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Zum Titelbild:
Endlich erschienen: „Der Eiderstedter 
Haubarg“, erhältlich überall, wo es 
Bücher gibt.

Korrektur: Das Titelfoto im letzten 
Maueranker (April 2022) ist leider 
vertauscht worden, es zeigt nicht die 
Fischerhäuser in Leck, sondern die  
Häuser Birkstraße 18 und 22. Die 
denkmalgeschützte Wohn hausgruppe 
„Fischerhäuser“ (S. 6) findet man hin-
gegen in der Lecker Bergstraße.



Endlich erschienen!
Das lang erwartete Buch „Der Eiderstedter Haubarg“ 
liegt in einer großen, reich bebilderten Ausgabe vor

91 Jahre lang hat das Manuskript des Tatinger 
Pastors Dr. rudolf Muuß über die Haubar-
ge darauf warten müssen, zu einem Buch zu 
werden – nun legt die Interessengemeinschaft 
Baupflege nordfriesland und Dithmarschen 
e.V. (IGB) eine große, sorgfältige edition des 
Manuskripts von 1930 vor. Jahrelang hatte 
rudolf Muuß Haubarge vermessen, unter-
sucht und fotografiert und so einen einzigar-
tigen, bildgewaltigen Fundus zusammenge-
stellt. nicht nur das Äußere und Innere der 
Haubarge werden beschrieben, sondern auch 
die landschaftlichen und wirtschaftlichen rah-
menbedingungen ihres entstehens sowie ihre 
Geschichte. eine gemeindeweise Darstellung 
der Haubarge rundet das Werk ab.

„Der eiderstedter Haubarg“ bietet ei-
nen wortgetreuen abdruck seines Textes, 
ein ausführliches nachwort zum heutigen 
Blick auf die Haubarge vom Herausgeber 
Prof. Dr. Ludwig Fischer und einen Beitrag 
von Johannes Matthießen über neueste For-
schungen zur Baugeschichte in eiderstedt 
sowie einen biografischen abriss zu ru-
dolf Muuß von Prof. Dr. Thomas Steensen.  
Über 400 historische Fotografien von rudolf 
Muuß, ernst Payns, Theodor Möller, Cars-
ten kühl u.a., zudem karten, Grundrisse und 
Schnitte machen den Band zu einem wahren 
Materialschatz. Sehr viele der abgebildeten 
Haubarge sind längst verschwunden. So do-
kumentiert dieser Bildband auch, wie die im-
posanten Bauernhäuser einmal die Landschaft 
eiderstedts geprägt haben.

Der Plan, das einzigartige Manuskript von 
rudolf Muuß mit den unersetzlichen Bildern 
herauszugeben, hat die IG Baupflege lange be-
schäftigt. Der jüngste Sohn des Tatinger Pas-
tors, Hans Muuß, hatte das Typoskript und die 
Bilder viele Jahre lang aufbewahrt und schließ-
lich dem nordfriisk Instituut zur Veröffentli-
chung übergeben. Ihm gebührt großer Dank 

dafür. Der 2014 verstorbene ehrenvorsitzen-
de der IGB, Gerd kühnast, hatte schon mit 
den Vorbereitungen der edition begonnen, da 
drängten sich andere Projekte vor. nach sei-
nem plötzlichen Tod blieb das Vorhaben zu-
nächst liegen. aber als die bundesweit tätige 
Interessengemeinschaft Bauernhaus aber den 
Haubarg zum ‚Bauernhaus des Jahres 2021‘ 
erklärte, kam wieder Bewegung in die Sache. 
enthusiasten der IG Baupflege nahmen die 
arbeit an der edition wieder auf, investierten 
sehr viel Zeit und Mühe in die entstehung des 
Buchs, und nach anderthalb Jahren engagier-
ten einsatzes konnte das große, reich ausge-
stattete Buch erscheinen.

Die IG Baupflege ist stolz, einen wahren 
Prachtband vorlegen zu können, der nicht nur 
ein umfängliches, aufschlussreiches, histori-
sches Dokument zu den Haubargen mit vielen 
einmaligen Fotos enthält, sondern auch Beiträ-
ge zur Person des urhebers sowie zum heutigen 
Blick auf die Geschichte und das Schicksal der 
einzigartigen eiderstedter Großbauernhäu-
ser, außerdem einen einblick in die neuesten 
Forschungen zur Baugeschichte der Halbinsel. 
Die eingefügten karten zum historischen und 
aktuellen Bestand der Haubarge und zu den 
großen Verlusten veranschaulichen, wie viele 
landschaftsprägende Gehöfte verschwunden 
sind und wie sehr der einsatz für den erhalt 
der verbliebenen Haubarge lohnt.

Ludwig Fischer (Hrsg.)
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Buchvorstellung
„Der Eiderstedter Haubarg“
Hans-Georg Hostrup

Im roten Haubarg in Witzwort fand am 10. 
november 2022 die offizielle Pressekonferenz 
zur Vorstellung des IGB-Buches „Der eider-
stedter Haubarg“ statt. ein passender Ort für 
diese Veranstaltung.

Der IGB-Vorsitzende Hans-Georg Hostrup 
erinnerte an die lange Planung zur Herausgabe 

des Buches. Schon 2011 und 2013 fanden dazu 
konferenzen statt. Duch den plötlichen Tod 
des IGB-ehrenvorsitzenden Gerd kühnast im 
Jahre 2014 wurde das Buchprojekt erst einmal 
zurückgestellt.

Durch die bundesweite auszeichnung des 
„Haubargs“ zum Bauernhaus des Jahres 2021 

kam wieder Bewegung in 
die Sache. enthusiasten der 
IG Baupflege, allen voran 
Ludwig Fischer, Johannes 
Matthießen und kurt 
riggert nahmen die arbeit 
an der edition wieder auf. 
Thomas Steensen schrieb 
einen biografischen abriss 
zu rudolf Muuß. Ihnen 
allen ist die IGB zu großem 
Dank verpflichtet, denn 
ohne diese handelnden 
Personen wäre es kaum 
möglich gewesen, dieses 
Buch herauszugeben.

Der Vorstand der IG 
Baupflege ist unheimlich 
stolz darauf, dass dieses 
Haubarg-Buch nun nach 
91 Jahren erscheint. ein 
ganz wertvolles Buch 
für nordfriesland und 
natürlich besonders für 
die Landschaft eiderstedt. 
Hoffen wir, dass dieses 
Buch auch einen Beitrag 
leistet, die verbliebenen 
Haubarge wertzuschätzen 
und dass die öffentliche 
Hand deren unterhaltung 
unterstützt, damit sie auch 
kommenden Generationen 
erhalten bleiben.
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Buchvorstellung der IGB im Hochzimmer des Roten Hau-
bargs: Kerstin Sprenger, Dietrich Habenicht, Johannes 
Matthießen, Kurt Riggert, Ludwig Fischer, Hans-Georg 
Hostrup (von links) Fotos: IGB

Die Protagonisten mit dem Haubarg-Bucha
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Auszüge aus dem Vorwort:

Jahre lang hat das Manuskript des Tatinger 
Pastors Dr. rudolf Muuß darauf warten müs-
sen, zu einem Buch zu werden. 1930 war 
 Muuß bereits in Verhandlungen mit dem Ver-
lag Gottfried Martin in Itzehoe, als er die fast 
zu ende geführte arbeit abbrach – sein Mit-
streiter in Sachen Haubarge, der Bau-Inge nieur 
Friedrich Saeftel, mit dem er jahrelang die gro-
ßen Gebäude vermessen, untersucht und foto-
grafiert hatte, brachte unerwartet und ohne 
absprache sein Buch „Haubarg und Barghus. 
Die friesischen Großhäuser an der schleswig-
holsteinischen Westküste“ heraus, mit ergeb-
nissen der gemeinsamen arbeit. Geplant war 
aber ein großes Buch, bei dem  Muuß’ Text mit 
vielen Fotografien den einen Teil bilden sollte, 
Saeftels baukundliche ermittlungen, Zeich-
nungen, Tabellen den anderen.

Muuß fühlte sich hintergangen, brach 
die Verbindung zu Saeftel ab und ließ sein 
Manuskript unvollendet liegen. Das Zerwürfnis 
fiel zusammen mit Muuß’ abschied von seiner 
Pfarrstelle in eiderstedt, er übernahm das Pastorat 
in Stedesand. Das Manuskript und die mehre-
ren hundert abzüge von Muuß’ aufnahmen 
ruhten irgendwo in dem von Büchern, Skripten, 
Materialien überquellenden arbeitszimmer. 
Sie zogen mit um, als Muuß nach dem ende 
seiner Dienstzeit vom Pastoratsgebäude in das 
alte Müllerhaus von Stedesand hinüberwechsel-
te. Der jüngste Sohn, Hans Muuß, der Lehrer 
in Langenhorn wurde, hat das nachgelassene 
Werk über die Jahrzehnte aufbewahrt. Gerd 
kühnast, Vorsitzender des 1980 gegründe-
ten Vereins „Interessengemeinschaft Baupflege 
nordfriesland“, hatte Verbindung zu Hans 
Muuß und wusste von dem Schatz, den es zu 
heben galt.

er konnte Hans Muuß schließlich dazu 
bewegen, Manuskript und Bilder dem 
nordfriisk Instituut zu übergeben, mit dem 
die IG Baupflege nicht nur räumlich verbun-
den war und ist. Prof. Dr. Thomas Steensen, 
Direktor des Instituts, holte Manuskript, 
Bilder und weitere unterlagen ab. Das 
nordfriisk Instituut und die IG Baupflege 
sind Hans Muuß zu großem Dank verpflich-

tet, dass er diesen nachlass seines Vaters 
dem archiv der zentralen einrichtung für 
die erforschung und Pflege der nordfriesi-
schen Sprache und kultur überantwortete. 
Gerd kühnast machte sich auch bald an die 
arbeit, scannte fast 300 abzüge ein und be-
gann zusammen mit Johannes Matthießen, 
Haubargbesitzer in St. Peter-Wittendün 
und experte für die Geschichte der ländli-
chen Bauten in eiderstedt, Muuß’ Text mit 
anmerkungen zu versehen. Dann drängten 
sich für Gerd kühnast andere Projekte vor, 
vor allem das umfangreiche und aufwändige 
Buch über die Menschen und Häuser auf 
Langeness „Sie überstanden die große Flut“. 
am Ostermontag 2014 verstarb Gerd kühnast 
plötzlich. auch die Muuß-edition wurde zu ei-
nem nachgelassenen Vorhaben, das nun andere 
in die Hand nehmen mussten.

Ludwig Fischer (Hrsg.)
rudolf Muuß:
Der eiderstedter Haubarg
(Schriftenreihe der Interessengemeinschaft 
Baupflege nordfriesland und Dithmar-
schen Band 10)
Verlag nordfriisk Instituut
ISBn 978-3-88007-440-8
eur 28,00
288 Seiten, gebunden,
über 400 abbildungen

Das Buch ist über jede Buchhandlung und 
den Museen der Landschaft eiderstedt er-
hältlich, unter anderem im Haus Peters in 
Tetenbüll und im Museum der Landschaft 
eiderstedt in St. Peter

Die Veröffentlichung des Buches
wurde gefördert von:

Stiftung Van Wouwersches Vermächtnis
Hans-Uwe-Carstens-Stiftung
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IGB-Exkursion in der Gardinger 
Altstadt
Hans-Georg Hostrup

Zwei Geschäftshäuser in der Gardinger alt-
stadt, ihre Geschichte, jetzige und zukünftige 
Verwendung, dies stand im Mittelpunkt einer 
exkursion, zu der die IG Baupflege anfang 
Oktober ihre Mitglieder einlud. rund 30 Per-
sonen aus dem mittleren und südlichen nord-
friesland nahmen daran teil.

Treffpunkt war das ehemalige Bürger-, Ge-
schäfts- und Wohnhaus in der Osterstraße. 
Vielen noch bekannt als Möbelhaus mit an-
schließender Tischlerwerkstatt im hinteren 
Bereich. Danach wurde es als Haushaltswaren-
geschäft genutzt. Vor ca. 2 Jahren hat die Stadt 
Garding es gekauft und will es zum Ärztezent-
rum umbauen, so wohl die Planung.

Das Haus steht seit rund 2 Jahren unter 

Denkmalschutz. Den entscheidenden Hinweis 
gab IGB Mitglied Johannes Matthießen aus St. 
Peter Ording, der sich seit Jahren eingehend 
auf Spurensuche im und am Haus machte 
und immer noch macht. Johannes Matthiesen 
nahm die Teilnehmer mit auf eine reise durch 
die Jahrhunderte und erklärte detailgenau an 
den Fassaden die wechselhafte Geschichte des 
Hauses. es gehört sicher zu den ältesten Häu-
sern in Garding. Im kern erbaut 1603, zur 
Zeit des Gardinger Hafenbaus. Der Dachstuhl 
ist bauzeitlich und in einem guten Zustand. es 
ist ein zweigeschossiger, giebelständiger Back-
steinbau unter einem Satteldach. Der Giebel 
ist dreigeschossig. Backsteinzierfriesen und 
-gliederung schmücken die Fassade und Sei-

Dreigeschossiger Giebel mit Backsteinzierfriesen 
und -gliederung.

Johannes Matthießen erläutert Details des 
Ziegelmauerwerks.
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tenwände. Zwei kellerräume sind noch vor-
handen und trocken.

Wir danken Johannes Matthießen für die 
ausführliche erläuterung dieses so wichtigen 
Gebäudes zur Gardinger Geschichte.

Zweite Station der exkursion war das 
Wohn- und Geschäftshaus in der engen Stra-
ße 13, vielen noch bekannt als das Schuh-
haus Friedrichs. erbaut wurde das Haus wohl 
im letzten Drittel des 19. Jhs. und um 1900 
rückwärtig erweitert. es ist ein zweigeschossi-
ger, traufständiger Putzbau mit Mansarddach, 
zur Straße mit bauzeitlicher Schaufensterzo-
ne, konsolfries und Blendbalustrade an der 
Traufe. Die Mittelachse wird durch einen 
zurückgesetzten Ladeneingang zwischen den 
Schaufenstern mit hölzernen Pilastern betont. 
In der rechten ecke des Hauses befindet sich 
der eingang zum Treppenhaus.  Im 1. Oberge-
schoss befinden sich repräsentativ ausgestattete 
Wohnräume mit Deckenstuck, rahmenfül-
lungstüren und rahmen mit figürlichem und 
floralem Schnitzwerk.

Das Haus wurde vor ein paar Jahren von der 
Immobilienkauffrau anja Wienecke erwor-

ben und seitdem detailge-
nau restauriert. Dies zeigt 
sich zum Beispiel daran, 
dass die neuen Holzfenster 
vom heimischen Tischler 
nach den Originalansich-
ten und -zeichnungen des 
Hauses angefertigt wurden. 
Das Gebäude steht erst 
seit 2021 unter Denkmal-
schutz. Dass sich Frau Wie-
necke mit den Denkmalbe-
hörden abstimmt, was die 
restaurierung der Fassaden 
und auch der Innenräume 
angeht, ist für sie selbstver-
ständlich. Sie betonte bei 

Straßenansicht des Wohn- und 
Geschäftshauses, 2022

Straßenansicht, ca. 1967
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der Besichtigung, dass es hierbei keinerlei Pro-
bleme gegeben hätte.

Von der Frontseite des Hauses ging es durch 
den Stadtpark zur rückseite des Gebäudes 
zum Stockschließergang 9. Hier steht das 
rückwärtige Speichergebäude – vermutlich 

um 1900 errichtet. es ist an 
den zweiten rückflügel des 
Vorderhauses angeschlos-
sen. Die Fassade zeigt über-
wiegend bauzeitliche Öff-
nungen mit Segmentbögen 
über der eingangstür und 
den Ladeluken.

Im erdgeschoss des Spei-
chergebäudes hat Frau 

Wieneke geschickt und unaufdringlich ein 
Geschäft mit regionalen und nicht alltäglichen 
Dingen sowie nordischen antiquitäten einge-
richtet. Von dort geht es ins 1. Obergeschoss, 
wo ein urgemütliches Café die Gäste begrüßt 
und wo wechselnde ausstellungen und auch 

Die Detailansicht der Seiten-
fassade des Hauses in der 
Osterstraße zeigt den zweige-
schossigen, giebelständigen 
Backsteinbau.

Anja Wienecke, Ellen Bauer und Anke Dellin im neu 
errichteten Galerie-Café des Speichergebäudes (v.l.)

Johannes Matthießen eräutert anhand von Plänen 
die wechselvolle Geschichte des Hauses.
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Lesungen und konzerte stattfinden. auch viele 
IGB-Bücher und der „Maueranker“ sind dort 
erhältlich.

Dieses historisch überlieferte Wohn- und 
Geschäftshaus mit Speicher und seiner au-
thentischen ausgestaltung ist ein beispielhaftes 
Dokument der Stadtentwicklung Gardings im 
Zuge der Industrieallisierung und nach an-
schluss an die eisenbahn 1892. Die Verbin-
dung von Geschäftsräumen, Speichergebäude 
und repräsentativen Wohnräumen sind hier in 
hohem Maße gelungen.

Wir freuen uns, dass dieses wervolle Gebäu-
de umfassend restauriert wurde und vorsich-
tig seiner neuen nutzung zugeführt wird. Das 
Gesamt-ensemble, deren restaurierung und 
damit erhaltung durchaus als beispielhaft  für 
andere Städte an der Westküste gelten kann, ist 
für Garding auf jeden Fall ein großer Gewinn. 

auch wenn es um eine qualitätvolle neuaus-
richtung der altstadt geht.

Die IG Bauplege bedankt sich bei Frau Wie-
neke für das Öffnen ihres Hauses (bis unters 
Dach) und wünscht viel erfolg mit dem en-
semble, das weiterhin den historichen namen 
„DaS FrIeDrICHS“ trägt.

Im anschluss der exkursion gab es noch ein 
besonderes i-Tüpfelchen:

Der Gardinger künstler und Träger der 
Hans-Momsen-Preis des kreises nordfries-
land, Dieter Staacken, lud zu einer kleinen 
Lesung in den Stadtpark ein. er zeigte die von 
ihm entworfenen „Wandelwald“-Stelen und 
erläuterte deren Bedeutung. ein krönender 
abschluss dieser besonderen IGB-exkursion, 
wofür wir Herrn Staacken hier nochmals herz-
lich danken.

„Wandelwald“ – ein romantisches Stelen-Projekt für Garding 

Das „Wandelwald“-Stelen-Projekt im Gardin-
ger Stadtpark von 2015 war mein Beitrag zum 
425. Stadtgeburtstag von Garding.

Über die Inhalte deutscher romantik lässt sich 
ein Bezug zur Baupflege und zur Burg-ruine 
im Tatinger Hochdorfer Garten herstellen. al-

lerdings soll an dieser Stelle nicht das kunst-
werk „erklärt“ werden, denn nicht nur George 
Braque meinte: „In der kunst zählt nur eines: 
Das was man nicht erklären kann.“ Da ich je-
doch dazu aufgefordert wurde, wiederhole ich 
hier gerne meine Grundidee, die ich bei mei-
ner Führung der Gruppe bereits geäußert ha-

Die Exkursionsteilnehmer vor dem Speichergebäude im Stockschließergang
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be: Ich wollte dem mir aus der Jugendzeit allzu 
gut vertrauten Stadtpark, der „guten Stube der 
feinen Dame Garding“, etwas hinzufügen, das 
vom vorhandenen Bestand eine künstlerische 
Symbolik hinzufügt. und so stellt das „Wan-
DeLWaLD-Projekt“ den alten Stadtpark-Bäu-
men seine drei einzelteile „BLaueBLuMe“, 
„reGenBOGenOrGeL“ und „WanDeL-
WanD“ gegenüber. Dadurch kommt es zu ei-
nem Dialog von natur und kunst. kunst ist al-
lerdings immer mehrdeutig und lässt sich nicht 
mit einem Werk-Titel definieren. kunstwerke 
sind Frage-Zeichen, die zu diversen antworten 
anregen und weitere Fragen eröffnen können. 
Folgende Idee war grundlegend:
1)  Ich entschied mich bewusst für etwas Her-

ausforderndes, das heißt Wandelbares und 
auch kinder-gemäßes.

2)  Daher offene Begriffe wie „WanDeL-
WaLD“, „BLaueBLuMe“, „reGenBO-
GenOrGeL“ und „WanDeLWanD“ 
im Mehrfach-Sinn von umwandeln, um-
wandeln und ver-wandeln, das schließt den 
Farb-Wandel der Stelen und umwandern 
des ganzen WanDeLWaLD-Projekts ein.

3)  Grundsätzlich handelt es sich beim Haupt-
objekt BLaueBLuMe um ein bedeu-
tungsoffenes Werk, das mit bildnerischen 
kontrasten der 3 Farben erster Ordnung 
ultramarinblau-rot-gelb und den Grund-
rissfiguren Oval und Quadrat spielt.

4)  Mögliche assoziationen bzgl. Garding / ei-
derstedt:

 –  es kann als ein „Hingucker“ das alt-
stadt-Inventar beleben. 

 –  es kann durch die hiesige Farbentrikolo-
re auf historische Wurzeln (Wappenfar-
ben Gardings) verweisen und damit zur 
Identifikation mit der Stadt (-Geschich-
te) beitragen.

 –  Weil das Werk aus so einfachen, abstrak-
ten Teilen besteht, kann es assoziationen 
freisetzen wie „Stonehenge“, „Hexen-
kreis“, „Heiliger Hain“, „Thingstätte“, 
„Minimal-art“ oder gar „Scheuerpfahl-
Denkmal“.

Ich bin von der „Blauen Blume der roman-
tik“ ausgegangen. Sie war nicht nur für den 
novalis (1772-1801) das Symbol für Ver-
wandlung, Sehnsucht, Fernweh, ahnung, und 
Märchen waren für ihn die reinste Form der 
Poesie. Für mich spielten die meisten der mir 
vorgelesenen Märchen in diesem Stadtpark – 
und spielen hier bis heute. Das Projekt nimmt 
das romantik-Motiv des Wandels und des 
Fragmentarischen auf. und insofern kommt 
die Frühromantik ende des 18. Jahrhunderts, 
die ruinen-Ästhetik und die Burgruine im 
Hochdorfer Garten ins Spiel. er wurde da-
mals,1764, angelegt. Die zeitgenössischen 
novalis, Caspar-David Friedrich und andere 
künstler konnten am ende des 18. Jhdts. ge-
rade dem Fragmentarischen, dem unfertigen, 
dem Geheimnisvollen sehr viel abgewinnen. 
und so hat wohl eines der kirchenruinen-
Bilder Friedrichs zur anregung gedient. Das 
Fragment wurde zum symbolischen Motiv, zur 
aufforderung an den Betrachter, mit eigenen 
Gedanken Halbfertiges selbst zu erweitern. 
Soviel zum BLauenBLuMe-Objekt. Die 
„regenbogenorgel“ und die „WandelWand“ 
sollen kinder nicht nur ansprechen, sondern 
zum Mitspielen bzw. kreativen Selber-Machen 
animieren, vom Betrachter zum Macher wer-
den, denn die „regenbogenorgel“ kann zum 
ringewerfen, die „Wandel-Wand“ zum Über-
malen genutzt werden, was auch weiterhin 
geschieht.

Dieter Staacken, im Oktober 2022

Dieter Staacken vor einem Teil seiner dreiteiligen 
Stelen-Installation von 2017 Fotos: IGB



Der Maueranker november 2022  11

Mauerspecht
Franziska Berke

Während des Mau-
erfalls habe ich in 
Berlin studiert. 
auch ich habe mir 
wie viele andere 
Hammer und Mei-
ßel besorgt (zumin-
dest einen Meißel 
hat man nicht un-
bedingt in einer 
e t a g e n w o h n u n g 
herumliegen), um 
mir gemeinsam mit 
Freunden ein Stück-
chen des antifaschis-

tischen Schutzwalls abzuklopfen. Das war 
nicht so einfach wie gedacht, der Mauerbeton 
war extrem hart. Die mittlerweile ihrer ange-
stammten aufgaben beraubten Grenzposten 
der DDr auch. kaum hatten wir begonnen, 
auf den Beton einzudreschen, tauchten zwei 
uniformierte auf und konfiszierten unser 
Werkzeug. unserem empörten Protest setzten 
sie mit Haftandrohung wegen Beschädigung 
von Volkseigentum ein ende. Da haben wir 
lieber das Weite gesucht, uns umgehend neues 
Werkzeug beschafft und letztendlich doch ein 
paar Mauerbröckchen ergattert… am nächsten 
Tag taten mir die Hände weh… aber das ist es 
mir wert gewesen, ich war (zwar nur kurz, aber 
doch!) Mauerspecht!

Jahrzehnte später genieße ich ein spätes 
und ausgiebiges Osterfrühstück in unserem 
Geesthardenhaus in almdorf. Plötzlich taucht 
ein kleiner Specht am Fenster auf. ein Mittel-
specht, kleiner als der Buntspecht, aber eben-
so auffällig schwarz-weiß gezeichnet und mit 
knallrotem Mützchen. In den fast 20 Jahren 
almdorf hat sich noch nie ein Specht zu uns 
verirrt. Wir freuen uns: der hübsche Vogel 
bringt Farbe in die Vogelfrühlingswelt. Im 
Hinterkopf habe ich das Schulwissen um die-
sen Baumeister unter den Vögeln: sein Gehirn 
ist speziell gelagert, damit er beim Hämmern 
und Höhlenbauen keine Gehirnerschütterung 
bekommt… faszinierend!

Dieses Jahr ist Ostern schönes Wetter, also 
verbringen wir auch Zeit im Garten. und da 
erst bemerke ich, warum sich der Specht direkt 
am Fenster zeigte….

unser Haus haben wir behutsam saniert, 
so viel wie nötig, so wenig wie möglich. Die 
schönen alten, weich gebrannten Ziegel haben 
wir fast überall so gelassen, wie wir sie vorge-
funden haben. Verfugt mit Muschelkalkmörtel 
von den erbauern, die Fugen teilweise mit He-
ringslake rot gefärbt. Hier und da wurde mit 
anderen Materialien nachgebessert, aber die-
ser bunte Fugen-Flickenteppich gehört zum 
Haus, erzählt seine Geschichte.

In den Muschelkalkfugen bauen sich Hum-
meln gerne ihre Brutröhren. Sie stören uns 
nicht, ihr Gesumm gehört zum Frühling, der 
Schaden, den sie anrichten, ist gering. außer-
dem benutzen sie ihre röhren jedes Jahr wie-
der.

Tja, und dann kam der Specht… und hat 
den Muschelkalkmörtel weggehackt, um an 
die Hummellarven zu gelangen…. Meine Be-
geisterung für Spechte hat einen argen Dämp-
fer erlitten.

und der Terminus „Mauerspecht“ eine neue 
Bedeutung.

Muschelkalkfugen mit Brutröhren
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Kleines friesisches Haus mit 
großer Baugeschichte
Die Entdeckung in 3 Kapiteln
Conny Wienzek, Jürgen Knotz, Ellen Bauer

Conny Wienzek
#friesenhaus1669

12. Dezember 2017 – da stehen wir jetzt also 
vor einem reetgedeckten Haus mitten in nord-

friesland, welches von außen einen ziemlich 
mitgenommenen eindruck macht und warten 
auf den Makler für die Innenbesichtigung – 
1.000 km entfernt von unserem Zuhause in 
der Schweiz. Wir waren bereits seit über vier 
Jahren auf der Suche nach einem historischen 
Haus. In nordfriesland sollte es stehen und ei-
nen kleinen Garten sollte es haben. und am 
Wichtigsten war – schnelles Internet sollte 
zumindest schon in der Straße liegen oder in 
der Dorfplanung sein – wollten wir ja nicht 
nur in nordfriesland leben sondern auch ar-

beiten. Weit über 45 Häuser haben wir besich-
tigt, vom alten Land bis Dithmarschen und 
angeln, noch sehr viel mehr exposés hatten 
wir im Laufe der Jahre zugesendet bekommen. 
am ende war klar: unser zukünftiges Zuhau-
se kann nur nordfriesland sein, so sehr waren 

wir in diese wunderschöne 
ecke im norden verliebt.

Vom Makler erfahren 
wir, dass das Haus bereits 
über zwei Jahre leer steht, 
weil die letzten betagten 
Bewohner verstorben sind. 
Mit diesen Worten dreht 
er den Schlüssel in der vor-
deren Haustüre um. Wir 
betreten das alte Haus. 
auf den ersten Blick we-
nig Historisches. ein paar 
alte Zimmertüren und 
die Deckenbalken, welche 
dick braun gestrichen sind. 
an einigen Stellen an den 
Wänden sieht man einige Abb. 1 – Dezember 2017 – Nordseite/Straße  Foto CW

Abb. 2 – Dezember 2017 – Wohnraum  Foto CW
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Balken unter Putz und Wandverkleidungen 
hervorschauen. Da haben wir schon ganz an-
dere historische Häuser, mit mehr Details, be-
sichtigt und abgelehnt (abb. 1 und 2).

und trotzdem ist da dieses Gefühl – da ist 
mehr und das Häuschen flüstert mir ständig 
ins Ohr „Hier ist Dein Zuhause….“. als der 
Makler dann die klöntür zur Südseite öffnet 
und ich durch diese in den Garten trete, lugte 
auf einmal die Sonne durch die grauen Wol-
ken für einen Moment hervor. In der nacht 
hatte es in nordfriesland geschneit. Das war 
der Moment, als ich zu meinem Mann sage: 
„Das ist unser Häuschen.“ Ich gebe zu, mein 
Mann sah mich ziemlich fragend an und 
machte eher den eindruck von „na ich weiß 
ja nicht“. Ich war schlagartig verliebt in dieses 
ziemlich heruntergekommene Häuschen und 
sah mich hier schon im Garten sitzen und auf 
unser wunderschönes Traumhaus blicken.

es gab weitere Interessenten, erfuhren wir 
vom Makler, welche am 2.000 qm großen 
Grundstück interessiert waren. Bauanfragen 
liefen zu dem Zeitpunkt bereits. Wir fuhren 
zurück in die Schweiz und kurz nach Weih-
nachten meldete sich der Makler mit den Wor-
ten „Das Haus steht auf der vorläufigen Denk-
malliste nordfrieslands. Die Bauanfragen der 
Interessenten und somit der abriss wurden 
abgelehnt und ob wir nun das Haus noch wol-
len, trotz des Denkmalschutzes.“ „Ja!!! Wir 
wollen!“

august 2018 – endlich, das Häuschen ist 
nun unser Häuschen.

Wir sind bereits seit einigen Jahren Mit-
glieder in der IG Baupflege und der IG Bau-
ernhaus und uns ist klar, dass wir regionale 
Handwerker benötigten, die sich mit einem 
alten Haus auskennen und die alte Häuser 
lieben. Wir lernen über die IG Baupflege den 
architekten Jürgen knotz kennen und über-
tragen ihm die Bauplanung und Bauleitung. 
Fest steht für uns, wir möchten unser Häus-
chen denkmalgerecht und ökologisch sanieren. 
Während der gesamten Bauphase fahren wir 
ca. alle vier Wochen die 2.000 km (Hin/rück) 
aus der Schweiz zu unserem Haus, um dabei 
zu sein und die Fortschritte der Sanierung zu 
begleiten.

Wir machen Bekanntschaft mit dem sehr 
erfahrenen Zimmermann – Martin Peter Han-
sen – wow, wir sind vom ersten Moment der 
Begegnung von ihm total beeindruckt. Jür-
gen knotz hat ihn zur Planungsbesichtigung 
unseres Hauses mitgebracht und es stellt sich 
heraus, dass er das Haus kennt. In den 80er 
Jahren hatte er den Vorbesitzern nach dessen 
Wünschen das Haus „verkleidet“. Wir sagen 
zu ihm, „die ganze Verkleidung soll hier mal 
raus, wir wollen die blanken Mauersteine von 
innen sehen“. „nein, das wollt ihr lieber nicht“ 
antwortet er. Martin Peter Hansen hat mit sei-
nem riesigen erfahrungsschatz und seiner Lie-
be und ehrfurcht vor alten Häusern unserem 
architekten Jürgen knotz zur Seite gestanden 
und hat ihn mitgerissen mit seiner Begeiste-
rung und seinem alten Zimmermannswissen 
und sich eingebracht bei dem beauftragten 
Zimmereibetrieb. an einem der nächsten Tref-
fen übergibt Martin Peter Hansen mir zwei al-
te Holznägel aus einem alten Dachbalken un-
ter unserem reetdach, mit den Worten „Hier 
Chefin für Dich.“ Puh – ich war so tief berührt 
von diesem unglaublichen Zimmermann und 
wir sind ihm auf ewig dankbar für seine Hilfe, 
seine erfahrungen und seine Liebe für unser 
Häuschen und für den fehlenden Holzständer, 
welchen er uns aus seinem Lager schenkte, 
denn…

…bei der Freilegung des Mauerwerks 
kommt ein Ständerwerk zum Vorschein, ein 
Holzständerwerk, so wie es die uthlandfrie-
sischen Häuser seit anbeginn auf den Inseln 
und Halligen hatten. Das war der Zeitpunkt, 
als die architektin ellen Bauer mit der Haus-
forschung in unserem über 350 Jahre alten 
Häuschen begann und unglaublich viele De-
tails herausarbeitete. Ihre erkenntnisse sind 
für alle Interessierten frei zugänglich im IG 
Baupflege-Lexikon unter dem kapitel „uth-
landfriesisches Haus“ einsehbar.

auf der Denkmal-Messe im november 
2018 in Leipzig informieren wir uns aus-
führlich über ökologische Baustoffe, wie z.B. 
Lehm, Wandheizung, Farben. und wir sind 
am Stand eines Handwerksbetriebes mit 
Denkmalexpertise, welcher im Trockeneis-
verfahren Holzbalken reinigt. auf dem nDr 
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kam dann in dieser Zeit noch ein Bericht von 
einem kleinen unternehmen an der Schles-
wig-Holsteinischen Ostseeküste, welches mit 
Seegras handelt und dass man Seegras auch 
zum Dämmen einsetzen kann, es wurde ja 
früher schon dafür genutzt.

als dann endlich im Frühjahr 2019 zu den 
architektenplänen des Jürgen knotz die Bau-
genehmigung erteilt wird und mit der Sa-
nierung begonnen werden kann, haben wir 
unsere Vorstellungen zur Sanierung wie folgt 
festgeschrieben;

–  kompletter Wandaufbau innen mit Lehm
–  Wandheizung mit zusätzlicher Sockelhei-

zung (s. abb. 3 und 4)
–  reinigung des Holzständerwerkes im Tro-

ckeneisverfahren (s. abb. 5)
–  Dämmung des reetdaches mit Seegras (s. 

abb. 6)
–  denkmalgerechte Fenster aus Lärchenholz, 

nach historischer Vorlage vom Haus nach-
gebaut

–  einsatz von Leinölfarben, Stopfhanf, Mu-
schelkalkmörtel

Abb. 3 – Sockelheizung  Foto privat 

Abb. 4 – Wandheizung  Foto CW

Abb. 5 – Trockeneisreinigung  Foto privat 

Abb. 6 – Seegras  Foto CW
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Wir beauftragen für die Sanierung ausschließ-
lich regionale Handwerksunternehmen (bis 
auf die Firma für die Trockeneisreinigung, 
diese kam aus der nähe von Leipzig). es gab 
unter ihnen auch Handwerker, die sich nicht 
so leicht anfreunden konnten mit unseren 
Vorgaben. Der einsatz vom Seegras zur Dach-
dämmung brachte den größten Widerstand 
mit sich und hier war viel aufklärung und Zu-
reden notwendig. am ende war die Zimmerei 
vom einsatz von Seegras als Dämmmaterial 
begeistert.

Die Sanierung unseres Hauses endete im 
September 2020. Wir selber waren bereits 
am 10. Januar 2020 mit unserem umzugsgut 
aus der Schweiz in nordfriesland gelandet – 
auf unserer Baustelle, wo noch kein einziger 
raum komplett fertig war, kein Bad nutzbar 
und der ausbau des Dachgeschosses noch 
nicht begonnen hatte. aber die Logistik der 
umzugsspedition war kurzfristig nicht mehr 
zu stoppen. Im nachhinein sind wir sehr froh, 
denn als dann im März 2020 wegen der Pan-
demie die Grenzen geschlossen wurden, wären 
wir für längere Zeit nicht mehr zu unserem 
Haus gekommen.

Im Oktober 2020 erfolgte dann die Dendro-
chronologische untersuchung unseres Holz-
ständerwerkes (s. abb. 7 u. 8). es wurden 
Holzproben zu Bestimmung des alters unse-
rer Holz-Balken und Ständer genommen. Die 
auswertung und die vielen Details der Haus-
forschung von ellen Bauer fügen sich zusam-
men und bestätigen, dass unser uthlandfriesi-
sches Haus mit dem Maueranker 1669, etwas 
Besonderes ist – ein einzeldenkmal – welches 
für die nächsten Generationen erhalten bleibt.

ein Haus das bereits so viele Jahrhunderte 
überstanden hat und dessen Bewohner – dank 
der unermüdlichen arbeit der Mitglieder des 
Dorfarchivs von Langenhorn – in der Orts-
chronik bis 1741 ermittelt werden konnten 
(s. abb. 9-11).

Abb. 7 – Dendrochronologische Untersuchung
  Foto CW

Abb. 8 – Dendro-Proben  Foto CW
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Abb. 11 – Ansicht von der Straße nach Sanierung  Foto CW

Abb. 9 – Haus Ende 1950er Jahre
Foto Fräische Feriin fun e Hoorne
(Dorfarchiv des Friesenvereins 
Langenhorn)

Abb. 10 – Haus 1962 mit historischem 
Nachbarhaus 
Foto Fräische Feriin fun e Hoorne
(Dorfarchiv des Friesenvereins 
Langenhorn)
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Jürgen Knotz
Besondere Sanierungsmethoden dem Denkmal zuliebe

Dorfstaße 67, Langenhorn, nordfriesland
Über die IGB bekam ich eine anfrage, die 

käufer des o.g. Hauses für eine Sanierung zu 
beraten. Zunächst eine Standardsituation. 
einzig die Zahl, die sich aus den Mauerankern 
ergab, 1669, machte stutzig. Von außen (Grö-
ße, Dachform, Proportionen) war ein solches 
erstellungsjahr denkbar, von innen jedoch 
überhaupt nicht.

raumhöhe, estrich Fußboden, Wände mit 
Gipskarton verkleidet und tapeziert ließen 
nichts von 1669 ahnen. Lediglich 2, 3 nur zum 
Teil sichtbare und sehr krumme Stiele gaben 
anlass, über das alter des Gebäudes nachzu-
denken. also nahm ich den auftrag zur Be-
treuung der Sanierung an.

Bei gründlicher Betrachtung von Details 
kamen immer mehr Hinweise auf ein histori-
sches Haus zu Tage. Balkenstärken, Zapflöcher 
und deren Positionen ließen konstruktionen 
ahnen, die seit dem 19. Jahrhundert an die-
ser Stelle nicht mehr üblich waren. Wir haben 
daraufhin den Zimmermann Martin Peter 
Hansen zu rate gezogen und durch seine tat-
kräftige unterstützung, sein profundes Wissen 
über alte Häuser, vor allem aber mit seinem 
umfangreichen Fundus an alten Hölzern, 
konnten wir Strukturen des Hauses erkennen 
und wieder nachvollziehen.

einige Bauteile mussten jedoch der geän-
derten Funktion, dem komfort bzw. auch 
technischen notwendigkeiten geopfert wer-

Abb. 12 – Querschnitt aus Bestandsaufnahme und Planung von 2019  Architekt Jürgen Knotz
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Abb. 13 – Grundriss EG  Architekt Jürgen Knotz

Abb. 14 – Grundriss OG  Architekt Jürgen Knotz
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den. So wurden die abgängige Ostwand und 
eine Innenwand abgerissen, neu gegründet  
und wieder aufgemauert. Dabei wurde darauf 
geachtet, dass ein Backsteinformat, ähnlich 
dem alten, jedoch härter gebrannt, Verwen-
dung fand. Mit der neugründung mussten 
auch kellerwände abgetragen werden, so dass 
es sinnvoll erschien, den keller aufzugeben, 
zu verfüllen und dafür einen komfortablen 
Treppenaufgang ins Dachgeschoss zu schaffen. 
nach abriss der Gipskarton-Wandverkleidun-
gen haben wir das alte vor den außenwänden 
stehende Ständerwerk freigelegt und ergänzt 
und konnten damit auch die typische kat-
schur wieder herstellen (s. abb. 15).

einige rätsel aber gibt das Haus noch auf. 
eine dendrochronologische Bestimmung hat 

ergeben, dass einige der Bestandshölzer im 
Jahre 1560 gefällt worden sind, also ca. 100 
Jahre vor dem vermutlichen Bau des Hauses. 
es handelt sich dabei außerdem um Bautei-
le, die maßgebend für die Innenraumhöhe 
sind. Die ungewöhnliche raumhöhe von ca. 
2,50  – 2,60  m gab immer wieder anlass zu 
Verwunderung. In vielen Häuser dieser art 
und dieses alters sind raumhöhen viel niedri-
ger. Gegen eine Fußbodenabsenkung sprechen 
relativ niedrige Innenraumtüren bzw. die Brüs-
tungshöhen der Fenster eine erklärung dafür 
könnte sein, dass man zum Bau abrisshölzer 
verwendet hat. auch zusätzliche, scheinbar 
nicht belegte Zapflöcher sowie ungewöhnliche 
Längen einzelner Hölzer weisen auf eine Vor-
nutzung hin (z.B. große Scheunen o.ä.).

eine weitere Herausforderung war 
der Wunsch der Bauherrenschaft nach 
baubiologisch einwandfreien Materia-
lien. Das bedeutete im einzelnen: Im 
eG nur Verwendung von Holz Back-
steinen und keramik, Muschelkalk, 
Lehmputz, Silikat- und Leinölfarben. 
Im Dach Vollholzunterkonstruk-
tionen, Seegras- und Holzweichfa-
serdämmung, Fugendämmung mit 
Hanf. keine Verwendung von Silicon, 
acryl, OSB-Platten, Montageschaum 
oder synthetischen klebern und Far-
ben.

Die Beheizung erfolgt im eG durch 
eine Wandheizung und, um die stel-
lenweise aufsteigende Feuchtigkeit 
zurück zu drängen, wurde eine Sockel-
erwärmung installiert, so konnte auch 
auf eine aufwendige Horizontalsperre 
verzichtet werden.

Die teils unkonventionellen Mate-
rialien und Maßnahmen bedurften zu 
anfang etwas Überzeugungsarbeit bei 
einigen Handwerkern, aber nachdem 
der Wunsch verstanden war, lieferten 
alle gute arbeit.

Bauherr *in haben mit viel Mut zum 
Historischen und mit viel Sachver-
stand für ökologisch unbedenkliche 
Baustoffe zum Gelingen dieses Pro-
jekts wesentlich beigetragen.Abb. 15 – Ostseite nach Abbruch  Foto CW
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Ellen Bauer
Blick in die Baugeschichte

auf einer IGB-Sitzung erfahre ich von dem 
Langenhorner Haus, es hätte ein „Schwei-
zer ehepaar“1 gekauft. Der Bau sei entkernt. 
„Martin Peter“ sei schon tätig gewesen. „In-
nenständer“ frage ich, „Ja – es gibt Innenstän-
der“ so arne Prohn.

„Das ist sensationell“, ich bin entfacht.

Hochsommer im Juni 2019, fast sirrende Hit-
ze. Trotz meines fortgeschrittenen alters fin-
de ich mich mit einem Teleskopmaßstab auf 
der estrichplatte der kleinen Baustelle wieder. 
Bauherr*in und architekt genehmigen mir 
„den Blick“.

Wie wäre es sinnvoll, bei diesem Befund ei-
ne bauhistorische Bestandsaufnahme in Text, 
Zeichnung und rekonstruktion zu erstellen. 
Das jedoch übersteigt bei weitem das ehren-
amt. So begehen der architekt Jürgen knotz 
mit seiner Zielsetzung der Sanierung und 
ich mit dem Wunsch, die Originalanlage des 

uthlandfriesischen Hauses festzuhalten, eine 
Gratwanderung: Das erfassen und erkennen 
des bedeutenden Befundes im rahmen eines 
zumutbaren „kostenlosen“ aufwandes. als ich 
einsteige, sind fehlende Hölzer des Innenstän-
dergerüstes schon ergänzt durch abgelagerte al-
te Hölzer als wiederverwendete. es gibt solche 
auch schon vorher.

Ich messe und skizziere auf der Suche nach 
dem Originalen. Die Skizzen habe ich immer 
noch nicht übertragen in vorzeigbare und les-
bare bis auf die hier abgebildeten Details der 
ältesten Ständerkonstruktionen. Doch auf den 
schönen Plänen des architekten Jürgen knotz 
kann man Bestand und Planung der Innen-
ständer erkennen. (s. abb. 13 + 14)

Das ergebnis meiner mir selbst gestellten 
Fragen übertrage ich hier in kurzform und 
verweise auf das IGB-Online-Lexikon, um 
Wiederholungen zu vermeiden.

Abb. 16 – original erhaltene Innenständer Südseite 3a + 4a Foto Ellen Bauer
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Für die Hausforschung sind Maße immer will-
kommene unterstützer.

Friesisches Uthlandhaus 
mit 9 Deckenbalken zu 8 Fach
nordseite L = 14.29 m
Südseite L = 14.30 m
Ostseite B = 8.49 m
Westseite B = 8.26 m

Deckenbalken
Höhe der Deckenbalken uk 2.54 – 2.63 m 
(unter addition des neuen Fußbodenaufbaus)
Stärke der DB = 17/ 18 /19 / 22 breitgelagert 
(beispielhaft)
achse der Deckenbalkenabstände, der Fächer 
ca. 1.65 m

Rähme
2 kräftige seitliche rähme breitgelagert 
26 / 22 cm

Besonderheit Ostwand: rähme am auflager 
„durchgesteckt“, d.h. außen sichtbare Balken-
köpfe

Ständer
4 Stck. original erhalten, teilweise auswechs-
lung der kopfbänder
kopfbänder in Längs- und Querrichtung (Ma-
ße siehe Skizzen)
Leichte neigung der Ständer nach Innen
4 Messungen: 13 Grad / 13,2 / 13, 8 / 14 Grad
abstand der Ständer von der außenwand von 
ca. 43 cm (unten) bis 58 cm (oben)

Dachstuhl
Zu dem Zeitpunkt für mich nicht einsehbar.
Gefügepunkt Ständer-rähm-Deckenbalken-
Sparren sichtbar, messbar
geschwärzte Sparren (s. Skizze Bauer/Ständer 
4a) (s. Zeichng. Schnitt/knotz, S. abb. 12)

Abb. 17 – Innenständer 4a mit original Riegel nach 
außen (Querdiele) Foto Ellen Bauer

Abb. 18 – Innenständer 4a (Zimmerseite)
 Foto/Skizze Ellen Bauer
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Messen ist das eine. Das andere ist der genaue 
Blick auf die einzelnen Details.

es folgt also die untersuchung, wie steht das 
Innenständergerüst im Verbund mit den au-
ßen- und Innenwänden. Wo liegen die außen 
sichtbaren geschmiedeten Maueranker, die das 
Haus auf „1669“ datieren.

Wo gibt es Störungen im Mauerwerk?
eine kleine Sensation: unterhalb des Gefü-

gepunktes des Ständers Süd in der Querdiele 
(Ständer 4a) – zunächst nur ein wenig durch 
entblätterten Putz frei gelegt – befindet sich 
ein Holzriegel nach außen, also eine frühere 
Verankerung des Innenständers mit der au-
ßenwand (s. abb. 17). Der geschmiedete Mau-
eranker liegt weiter unten, ist eine nachträgli-
che Maßnahme. nach abnehmen des Putzes 
wird bei einem weiteren Ständer (3a) an der 
gleichen Stelle auch ein Holzriegel nach außen 
führend sichtbar. Das Baudatum mit „1669“ 
ist in Frage gestellt. Das Haus ist älter! Dieser 
riegel zwischen Ständer und aussenwand wird 
die Funktion eines hölzernen Mauerankers ge-
habt haben. er wurde beim umbau von 1669 
durch schmiedeeiserne ersetzt. (siehe Fotos + 
Skizzen Ständer 3a + 4a, s. abb. 17–20)

Interessant ist, dass nun als Beweis das Mau-
erwerk diesen wesentlichen Hinweis einer 
möglichen älteren Bauzeit als 1669 gibt. Der 
Zusammenstoß der Flurinnenwand mit der 
außenwand ist durch einbindung eines Stei-
nes in ca. jeder 3. Schicht nach entfernen des 
kompletten Putzes zu erkennen.

„Wir wollen die blanken Steine sehen“, hat-
te die Bauherrin gesagt.

Innenwand und außenwand sind zur glei-
chen Zeit errichtet. Der Holzriegel hier ohne 
Mauerwerksstörung erhalten. Der Ständer und 
das Mauerwerk gehören zeitlich zusammen.

Das Steinformat 27(26) / 13 / 7 cm ergibt 
eine 1-Steinsche außenmauer von 26 – 27 cm 
ohne Innen- und außenputz, eine ½-Steinsche 
Innenwand von 13 cm.

Das Format (siehe Online-Lexikon) wird 
z. B. in Tönning auf 1602 nachgewiesen.

Welch Glück: Die Bauforscher Dr. Volker 
Gläntzer und der Dendrochronologe erhard 
Pressler interessieren sich für die entdeckung 
dieses uthländischen Hauses. Sie sind – auch 

Abb. 19 – Innenständer 3a, Befund gemäß 
„Dendro“ von 1560 Foto/Skizze Ellen Bauer

Abb. 20 – Innenständer 3a von 1560
 Skizze Ellen Bauer
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inzwischen Senioren – trotz langer anreise für 
eine Dendrochronologische untersuchung 
des Holzständergerüstes bereit. Die IGB be-
schließt die Übernahme gewisser kosten. es 
kann nicht alles, auch von ihnen, ehrenamtlich 
geleistet werden.

Das ergebnis bestätigt die Sensation. Die 
errichtung eines entscheidenden Ständerpaa-
res aus eiche kann auf 1560 datiert werden 
(Ständer 3a +3b) (a=Südseite / b=nordseite)

Das Längskopfband am Ständer 3a aus ei-
che stützt wie ein keil rähm und Ständer. 
Dieses wird auch auf 1560 datiert. eine alte 
interessante Form.

am Ständer 4a können, da er eingemauert 
ist, keine Bohrproben genommen werden. 
Beide jedoch (3a + 4a) haben den nach außen 
führenden hölzernen riegel, die ältere kon-
struktionsform, für die nun gemäß Dendro-
Gutachten die Bauzeit von 1560 angenommen 
werden kann.

Das uthlandfriesische Haus axen in Lind-
holm (1648), das Haus im Freilichtmuseum 
Molfsee (1637) und das ebenfalls translozierte 

Haus Olesen von alkersum auf Föhr (1617) als 
Museum bieten interessante Vergleichsobjekte. 
eventuell haben wir das Glück, dass auch die-
se noch von den Bauforschern Gläntzer und 
Pressler untersucht und genauer datiert wer-
den. Bislang ist mit dem Baudatum 1560 das 
vorerst älteste (im Teilbestand) uthlandfriesi-
sche Haus in nordfriesland von den Hausbe-
sitzern Conny und Frank Wienzek zusammen 
mit ihrem architekten Jürgen knotz entdeckt 
und gerettet worden.

und das in einer Geestrandsiedlung mit 
Marschenhufen, nämlich in Langenhorn in 
der nordergoesharde bei Bredstedt.

es stimmt wohl: man muss sich verlieben, 
dann wachsen ungeahnte kräfte.

Das gilt auch für Häuser wie dieses, das lie-
bevoll gerettet wurde.

Anmerkung
1 Das „Schweizer ehepaar“ sind ein niedersachse 

und eine Mittelfränkin, die beide sehr viele Jahre 
in der Schweiz gearbeitet und gelebt haben.

Abb. 21 – Februar 2021 Foto CW
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Ein Kulturhaus in Niebüll gründen
– gar nicht so einfach
Arndt Prenzel

eine bauhistorische Perle in niebüll wartet auf 
seine Schatzsucherin. „Ich finde es schade, dass 
niebüll keinen wirklich schönen Veranstal-
tungsraum für konzerte, Lesungen oder ande-
re Veranstaltungen hat. klar, es gibt die Stadt-
halle, aber die ist für viele künstler einfach zu 
groß. Die kulturszene in Südtondern ist so 
stark, es wäre schön, wenn es einen Treffpunkt 
gäbe. einen Ort, der die Menschen zusammen-
bringt und in einen kulturellen kontakt mitei-
nander treten lässt“, sagt die Musikerin Synje 
Lüders, die zusammen mit anderen in niebüll 
ein kulturhaus gründen möchte. „klanxbüll 
hat den Charlottenhof, risum-Lindholm das 
andersen Haus, Leck hat das Leck Huus - viel-
leicht hat niebüll ja bald die neue Färberei.“

Das Haus mit seinen wunderbaren erkern 
und Türmchen gibt es, der gründerzeitliche 
Gebäudekomplex in der Deezbüller Straße 

2, ist ein Schmuckstück der Stadt, das leider 
verfällt. „Das Haus erzählt Orts- und regio-
nalgeschichte über die ehemalige Jensen’schen 
Färberei, der im Frontbereich ansässigen Frie-
senapotheke der Familie Günther, den kauf-
manns Jens Friedrichsen, den kolonialwa-
renhändlers Herbert rupp und die späteren 
Gastronomie im Spiegel der entwicklung der 
Gemeinden Deezbüll und niebüll“, sagt ka-
rin Penno-Burmeister, die ein konzept zur 
rettung des Gebäudes entworfen hat. „als 
soziokulturelles Zentrum soll das kulturhaus 
neue Färberei Menschen zu kreativer eigen-
tätigkeit anregen und zwischen professioneller 
kunst und dem Schaffen von Laien vermitteln. 
Dieser ansatz wird durch wechselnde ausstel-
lungen gestützt, in denen sowohl professionel-
le arbeiten als auch Objekte aus den offenen 
Werkstätten präsentiert werden und miteinan-

Der gründerzeitliche Gebäudekomplex in der Deezbüller Straße
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Bei dem Haus in niebüll in der Deezbül-
ler Straße 2 handelt es sich um ein Wohn- 
und Geschäftshaus; errichtet um 1900; es 
ist ein zweigeschossiger Backsteinbau unter 
schiefergedecktem Mansard-Flachdach, die 
Fassade ist durch Putzgesimse und -rus-
tizierung akzentuiert, in der Mittelachse 
sind turmartige kastenerker. Der Schutz-
umfang besteht für das gesamte Objekt der 
baulichen anlage. Dieses geschichtlich und 
städtebaulich einzigartige Wohn- und Ge-
schäftshaus mit seiner authentischen aus-
gestaltung ist ein wichtiges Dokument der 
Stadtentwicklung niebülls.

der in einen Dialog treten können. Der Ver-
anstaltungraum bietet sich für ausstellungen, 
Vernissagen und begleitende Veranstaltungen 
an.“ Der Verein „neue Färberei“ hat sich mit 
etlichen niebüller aktiven gefunden: Deren 
Idee lautet so: „Die historisch wertvolle und 
denkmalgeschützte, aber äußerst sanierungs-
bedürftige Immobilie soll mit Städtebauför-
derungsmitteln und unterstützung der Stadt 
saniert und in ein Haus der Begegnung und 
kulturellen Förderung umgewandelt werden. 
Im kulturhaus neue Färberei (arbeitstitel) 
sollen generationsübergreifende, internationa-
le und interkulturelle kulturprogramme und 
angebote im Bereich Musik, kunst, kunst-
handwerk, Literatur, Film etc. angeboten wer-
den. es geht darum, kultur als einen gemein-
sam zu gestaltenden Ort des täglichen Lebens 
wahrzunehmen, der für alle und durch jeden 
und jede zu bereichern ist.“

Bis jetzt hat das Projekt viel Zuspruch er-
fahren. es steht auf der agenda der niebüller 
Politik, fand eingang in den Masterplan und 
der überregionalen Gemeinwohlplanung für 
kleinere Städte. auch bei Bürgerbefragungen 
wurde immer wieder deutlich, dass ein kultur-
zentrum gewünscht ist. Gleichwohl zögert die 
Stadt, dass Gebäude zu erwerben und es zu ei-
nem „Haus für alle“ zu gestalten. Man fürchtet 
die Folgekosten bzw. die kosten der restaurie-
rung. Gleichzeitig steckt die Stadt jedoch z.B. 

Millionen in einen neubau 
des Sportlerheims, die neue 
Südtondernhalle den um-
bau des rathauses oder den 
umbau einer Begegnungs-
stätte. Das sind zweifellos 
sinnvolle Maßnahmen, be-
legen aber, dass das Geld 
durchaus vorhanden ist. 
Was fehlt, ist der Wille zur 
Tat, ein Macher oder eine 
Macherin, wie anja Wie-
necke in Garding, die zeigt, 
wie Schätze gehoben wer-
den. Die ehrenamtlichen 
kulturfreunde um Synje 
norland können das nicht, 
sie demonstrieren auf einer 

kulturnacht eindrucksvoll, was sein könnte. 
und so steht zu befürchten, dass das Baudenk-
mal verfällt und Bauplatz für das nächste ge-
sichtslose einheits-Mehrfamilienhaus wird.

Kulturnacht rund um die „Neue Färberei“ Fotos: Arndt Prenzel
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Was lange währt….
Sanierung des historischen Büsumer Hafenkrans abgeschlossen
Karin Funke

ein altes Sprichwort sagt: Was lange währt, 
wird endlich gut. Die Sanierung des alten Ha-
fenkrans von 1921, der Mitte Mai 2019 unter 
Denkmalschutz gestellt wurde, ist endlich – 
nach zwei Jahren – abgeschlossen. eigentlich 
sollte das historische Denkmal an bzw. bis zu 
seinem 100. Geburtstag am 25. Februar 2021 
mit einem Festakt wieder aufgestellt werden. 
Das wurde nichts.

Beinahe wäre das andere Sprichwort realität 
geworden: Was lange gärt, wird endlich Wut. 
Denn das ewige Hinhalten mit immer neuen 
ausreden hatte beinahe dazu geführt, dass ei-
nige Mitglieder des Museumshafenvereins vol-
ler Wut demonstriert oder zumindest protes-
tiert hätten. als die fertig lackierten schwarzen 
Metallteile des krans in der Landberg-Werft ab 
dem Oktober 2020 monatelang draußen he-
rumlagen, vom Schnee im Februar 2021 fast 
verdeckt, da hatte zumindest andreas Sche-
mionek – der Mann, der die aufnahme in die 
Liste des Denkmalschutzes erfolgreich initiiert 
hatte – Sorge, dass der alte kran nie fertig und 
nie wieder aufgestellt werden würde, zumal die 
nähe zur „provisorischen“ Brücke über dem 

Museumshafen kritisch hätte werden können.
aber das Hauptproblem war nicht der kran 

selbst, sondern sein Betonsockel. er bröckelte, 
stand schief, und der unterbau war marode. 
Die beauftragte Firma kähler-Bau hatte sehr 
viel anderes zu tun im Hausbau von Büsum, 
dann kam Corona, und der Statiker für die 
Berechnung des untergrunds kam gar nicht. 
ein neuer musste beauftragt werden. Zug um 
Zug Verzögerung. Derweil war das Denkmal 
von einem absperrgitter umgeben, Besucher 
mit Flatterband abgehalten worden und fand 
kaum Beachtung.

Doch dann kam der Sommer 2022, und auf 
einmal strahlte der Hafenkran ist altem Glanz. 
(er erinnert sinnbildlich an den einzug der 
Moderne an der küste, an die aufkommende 
Motorisierung in der Fischerei, die vorher nur 
unter Segeln stattfand. Mithilfe dieses krans 
konnten Motoren bis zu 5 Tonnen Gewicht 
herausgehoben, repariert und wieder einge-
baut werden.) Jetzt fehlt nur noch die verspro-
chene Beleuchtung des Denkmals. aber auch 
die soll kommen: Seit anfang Oktober ist 
der alte kran zwar an den Strom angeschlos-

sen, aber aufgrund der 
energiesparmaßnahmen, 
die Berlin angeordnet 
hat, dürfen Denkmäler 
erstmal nicht beleuchtet 
werden. Was wohl länger 
währt…

Links: 
Der marode Betonsockel

Rechts:
Der wiederaufgestellte 
Hafenkran in Büsum
Fotos: Karin Funke
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60 Jahre „Verein zur Erhaltung 
der Wind- und Wassermühlen in 
Schleswig-Holstein und Hamburg 
e.V.“ – eine Erfolgsgeschichte
Uwe Karstens

auf die Frage des eigentümers einer zur Woh-
nung umgebauten, aber denkmalgeschützten 
Wassermühle, weshalb er Mitglied in einem 
Mühlenverein sein solle, lautete die antwort: 
Wenn nicht aus Gründen der fachlichen Be-
ratung, dann zumindest aus Solidarität mit 
den anderen eigentümern dieser schwierigen 
Denkmalgattung.

In der Tat liegt heute auch ein Fokus darauf, 

eine nachnutzung der Maschine „Mühle“ mit 
der verbliebenen Substanz aus betrieblichen 
Zeiten in einklang zu bringen. einer aktuel-
len Zählung zufolge sind vom kernbestand 
vorzeigbarer Mühlen in Schleswig-Holstein 
und Hamburg nur noch 28 im eigentum ei-
ner Müllerfamilie oder diese hat einfluss in 
einem örtlichen erhaltungsverein. Darüber 
hinaus bemühen sich häufig auch die Zweit- 

Abb. 1  Seit 1958 stand die Windmühle „Auguste“ in Groß Wittensee still. Der 1874 errichtete Kellerhol-
länder mit Jalousieflügeln und Windrose ist nach mehrjähriger Restaurierung seit 2001 wieder mahlfähig. 
Aufn. 2016.  Foto: Cornelia Fehre, LDSH
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und Drittbesitzer (scherzhaft kotelett-Müller 
genannt), ihre „Schätzchen“, die sie nicht 
selten aus einer romantischen anwandlung 
heraus erworben haben, der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Wie sagte der damalige 

Landeskonservator Dr. Hartwig Beseler 1964 
so schön: „Wie keine andere Schöpfung der 
Technik mobilisieren drehende Mühlen Ge-
mütswerte […].“1 Diese Gemütswerte sind der 
antrieb, die technischen Dinosaurier an Tagen 

Abb. 2  Mühlenstandorte in Schleswig-Holstein und Hamburg  Karte und Tabelle: Uwe Karstens, Zeichnung 
Lars Imhof (LDSH)
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Nr. Gemeinde Name Baujahr
1 Barlt Windm. „Ursula“ 1875
2 Dellstedt Windm. „Fortuna“ 1926
3 Dörpling Windm. „Fortuna“ 1853
4 Eddelak Windm. „Gott mit uns“ 1864
5 Friedrichskoog Windm. „Vergißmeinnicht“ 1860
6 Hemmingstedt Windm. „Margaretha“ 1858
7 Hochdonn Windm. „Aurora“ 1883
9 Neufeld Windm. „Immanuel“ 1850/1983

10 Meldorf, Stadt Windm. „Fortuna“, Norder-
mühle 1863

11 Meldorf, Stadt Windm. „Christel“, Südermühle 1892
12 Sankt Michaelisdonn Windm. „Edda“ 1842
13 Süderhastedt Windm. „Anna“ 1803/1904 
14 Weddingstedt Windm. „Aurora“ 1832/1880 
15 Westerdeichstrich Windm. „Margaretha“ 1845
16 Wöhrden Windm. „Germania“ 1847

17 Albersdorf Wasserm. Albersdorf 1. Erw. 
1648

18 Nordhastedt Wasserm. Westerwohld 1886
19 Volsemenhusen Windmotor Volsemenhusen 1926
20 Nordermeldorf Windm. „Juliane“ 1882
21 Heide Torfstich-Entwässerungsmühle 2011
23 Flensburg, Stadt Windm. „Bergmühle“ 1792
24 Flensburg, Stadt Windm. „St. Johannis Mühle“ 1808
26 Hamfelde Windm. 1874
27 Sterley Windm. „Marie“ 1898
28 Lauenburg/Elbe, Stadt Windm. „Kampffs Mühle“ 1873
29 Siebenbäumen Windm. Siebenbäumen 1885
30 Kuddewörde Wasserm. Grande 1722
31 Labenz Wasserm. 1767
32 Groß Boden Wasserm. Groß Boden 1784
33 Neumünster, Stadt Gadelander Mühle 1912
34 Garding, Kirchspiel Windm. „Fortuna“ 1870/1981 
35 Achtrup Windm. „Jenny“ 1889
36 Nebel Windm. Amrum 1670
37 Nebel Windm. „Bertha“ 1893
38 Bargum Windm. „Aeolus“ 1887

39 Borgsum Windm. „Borigsem“ Neubau 
von 1991

40 Oldsum Windm. Föhr - Oldsum 1901
41 Wrixum Windm. Föhr - Wrixum 1851
42 Wyk auf Föhr, Stadt Windm. „Venti Amica“ 1879
43 Wyk auf Föhr, Stadt Windm. Pfahlmühle 1924/1953
44 Garding, Stadt Windm. „Emmanuel“ 1857
45 Joldelund Windm. Joldelund 1771
46 Langenhorn Windm. „Westermöhl“ 1859
47 Nordstrand Windm. „Engel“ 1891
48 Oldenswort Windm. „Catharina“ 1786
49 Pellworm Windm. „Nordermühle“ 1777
50 Struckum Windm. „Fortuna“ 1806
53 Timmendorfer Strand Windm. Timmendorfer Strand 1846
54 Lübeck Windm. Rönnau 1844
55 Eutin, Stadt Windm. „Moder Grau“ 1850
56 Wangels Windm. Farve 1828
57 Fehmarn, Stadt Windm. „Jachen Flünk“ 1787
58 Fehmarn, Stadt Windm. „Südermühle“ 1893
59 Altenkrempe Wasserm. Hasselburg k.A.
60 Fehmarn, Stadt Windm. „Flink Laura“ 1871
61 Kasseedorf Wasserm. Kasseedorf k.A.
62 Barmstedt, Stadt Wasserm. Rantzau 1863
63 Laboe Windm. Laboe 1868/1923 
64 Ascheberg (Holstein) Windm. „Sventana“ 1860/1890 
65 Grebin Windm. „Wagria“ 1851
66 Bönebüttel Windm. „Elfriede“ 1838/1980
67 Klein Barkau Windm. Klein Barkau 1870
68 Krokau Windm. Krokau 1872
69 Schönberg (Holstein) Windm. „Klostermühle“ 1827
70 Hohenfelde Wasserm. Hohenfelde k.A. 
71 Kühren Wasserm. Kühren um 1700
72 Fargau-Pratjau Wasserm. Salzau um 1800
73 Behrensdorf (Ostsee) Windmotor Waternerversdorf 1928
74 Behrensdorf (Ostsee) Windmotor Waternerversdorf 1928
75 Lehmkuhlen Windm. Lepahn 1885

76 Elsdorf-Westermühlen Wasserm. Elsdorf-Wester-
mühlen 1787

Nr. Gemeinde Name Baujahr
77 Loose Windm. Mohrbergmühle 1864/2001 
78 Gettorf Windm. Gettorf 1869
79 Groß Wittensee Windm. „Auguste“ 1874
80 Rieseby Windm. „Anna“ 1786/1911 
81 Alt Duvenstedt Windm. Alt Duvenstedt 1980
82 Nübbel Windm. „Anna“ 1904
83 Todenbüttel Windm. „Senta“ 1871
84 Aukrug Wasserm. Bünzen 1769
85 Hanerau-Hade marschen Wasserm. Hanerau 1857

86 Langwedel Wasserm. Manhagen 
mit Kellerholländer v. 1832 1837

87 Beringstedt Wasserm. Ostermühlen 1868
88 Owschlag Wasserm. Stenten 1699/1824 
89 Schleswig, Stadt Windm. „Nicola“ 1861/2013
90 Hasselberg - Bobeck Windm. „Johannesmühle“ 1869
91 Nieby Windm. „Charlotte“ 1826
92 Fahrdorf Windm. Fahrdorf 1880
93 Kappeln, Stadt Windm. „Amanda“ 1888
94 Boren Windm. Lindaumühlenholz 1837
95 Meggerdorf Windm. „Gisela“ 1887/1922 
96 Bergenhusen Windm. „Margaretha“ 1891
97 Munkbrarup Windm. „Hoffnung“ 1870
98 Steinbergkirche Windm. „Hoffnung“ 1841
99 Sörup Windm. „Renata“ 1883
100 Tarp Windm. Tarp 1882
101 Langballig - Unewatt Windm. „Fortuna“ 1878
102 Westerholz Windm. „Steinadler“ 1876
103 Schaalby Wasserm. Schaalby 1842
104 Schafflund Wasserm. Schafflund 1783
105 Selk Wasserm. Selk 1878
106 Langballig Wasserm. Buttermühle 1992
107 Oeversee Wasserm. Frörup 1887
108 Medelby Windm. „Vanessa“ 1859

109 Harrislee Ind.-Museum Kupfermühle 1. Erw. 
1682

110 Henstedt-Ulzburg Windm. „Glück Zu“ 1877

111 Klein Rönnau Wasserm. Klein Rönnau 1. Erw. 
1648 

112 Klein Kummerfeld Wasserm. Klein Kummerfeld k.A.
113 Weddelbrook Wasserm. Weddelbrook k.A.

114 Heidmühlen Wasserm. Heidmühlen Erw. 1224/ 
19. Jh. 

117 Stördorf Kokermühle Honigfleth 18. Jh. 
118 Schmalstede Wasserm. Erw. 1253 

119 Wilster, Stadt Windm. „Aurora“, 
Rumflether Mühle 1872

120 Wrist Windm. Breide 1876
121 Grönwohld Wasserm. Drahtmühle 17. Jh.
122 Braak Windm. „Braaker Mühle“ 1850
123 Reinbek, Stadt Windm. „Hannemanns Mühle“ 1870/1996 
124 Glinde, Stadt Wasserm. Glinde Erw. 1850  
125 Trittau Wasserm. Trittau 17. Jh. 

126 Molfsee Bockmühle im Freilichtmuseum 
(aus Algermissen) 

16. Jh./ 
1965 

127 Molfsee Holländermühle im Freilicht-
museum (aus Hollingstedt) 1865/1971 

128 Molfsee Kokermühle im Freilicht-
museum (aus Fockendorf) 

um 
1850/1966 

129 Molfsee Wasserm. im Freilichtmuseum 
(aus Rurup) 1778/1967 

134 Hamburg Windm. „Glück Zu“ in 
Bergedorf 1831

135 Hamburg Kokermühle im Freilicht-
museum Curslach

um 
1800/1953

136 Hamburg Windm. „Boreas“, Riepenburger 
Mühle 1828

137 Hamburg Windm. Osdorf 1890
138 Hamburg Windm. Reitbrook 1870

139 Hamburg Windm. „Johanna“ in 
Wilhelmsburg 1875

140 Hamburg Roßmühle Museumsdorf 
Volksdorf

Mahlgang 
von 1841

141 Hamburg Windm. Altengamme 1876
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der offenen Mühle zum Drehen zu bringen. 
und genau das ist eines der Ziele des Mühlen-
vereins, doch davon später mehr. 

Zurück in das Jahr 1959, dem ende eines 
Jahrzehnts, in dem zu Gunsten der nach kriegs-
schäden wieder aufgebauten Großmühlen, die 
kleinen Handwerksmühlen reihenweise stillge-
legt werden. eine Prämie soll ihnen helfen, auf 
die Herstellung von Brotmehlen zu verzichten. 
Das hat zur Folge, dass die nutzlos geworde-

nen Windmühlen erst ihre 
Flügel verlieren und später 
vollständig verschwinden. 
Bei den Wassermühlen ist 
es landesweit noch nicht 
ganz so dramatisch, denn 
diese Gebäude haben ein 
größeres Spektrum an 
nutzungsmöglichkeiten. 
Jedenfalls schreckt die ent-
wicklung karl Seupke auf, 
den traditionsbewussten 
Obermeister der Müllerin-
nung Süderdithmarschen. 
er ruft die noch tätigen 
Handwerksmüller zusam-
men, um einen „Verein zur 
erhaltung der Windmüh-
len an der schleswig-hol-
steinischen Westküste“ zu 
gründen. Zum Glück blickt 
man schnell über die hei-
matlichen Deiche hinaus 
und bezieht ganz Schles-
wig-Holstein, die Wasser-
mühlen und die Hansestadt 
Hamburg mit ihrem wert-
vollen Mühlenbestand ein. 
Mit der unterstützung von 
Politik (Landräte Chris-
toph Bernhard Schücking 
und Wilhelm kleeberg) 
sowie kultur (Dr. Oskar 
karpa, niedersächsischer 
Landeskonservator) wird 
am 8. Dezember 1960 der 
„Verein zur erhaltung der 
Wind- und Wassermühlen 
in Schleswig-Holstein und 

Hamburg e.V.“2 aus der Taufe gehoben.
Der Windmühlenbestand in Schleswig-

Holstein beläuft sich nach einer Zählung von 
1962 auf 91 Objekte, davon sind 30 voll und 
13 teilweise in Betrieb. Der rest steht still oder 
ist vom Verfall bedroht.3 Sehr viel später, 1990, 
beleuchtet die Landesregierung in einer Studie 
die „Leistungsreserve Wasserkraft“.4 Von 156 
untersuchten Standorten sind bei 67 anlagen 
die wichtigsten technischen elemente vorhan-

Abb. 3  Die aufwendige Sanierung der Mühle „Edda“ in Hopen wurde 
durch den Landesmühlenverband unterstützt und begleitet. 1999 erfolgte 
zum vorläufigen Abschluss der Arbeiten die Montage der Stahlruten. 
Gegenwärtig ist auch die Sanierung des Inneren in Vorbereitung.
 Foto: Uwe Karstens
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den, von denen 23 zur Stromerzeugung genutzt 
werden. Durch die Wasserrahmenrichtlinien 
der eu zur renaturierung der Fließgewässer 
spielt allerdings eine nutzung der Wasserkraft 
bis auf zwei Großanlagen (rastorf und Far-
chau)5 heute keine nennenswerte rolle mehr.

Der Mitgliederbestand des Vereins hat sich, 
ausgehend von einigen Berufsmüllern, auf 
heute etwa 300 eingependelt. allerdings ist 
es nicht leicht, altersbedingte abgänge durch 
neue unterstützer für die Mühlenerhaltung 
auszugleichen. Wichtiger als der mit 30 bzw. 
40 euro geringe Jahresbeitrag ist das gesell-
schaftliche Gewicht einer den Verband tra-
genden Mitgliedschaft und das vielfältige en-
gagement jedes einzelnen zur Förderung der 
erhaltung von Wind- und Wassermühlen.

Langjährige „Dienstzeiten“, verbunden mit 
fachlicher kompetenz, zeichnen den Vor-
stand aus.6 Zu ihm gehören auch die beiden 
Fachdezernenten des Hamburger und des 
schleswig-holsteinischen Landesamts.7 Mit 
der ernennung von ernst Hoop zum tech-
nischen Berater wurde der Vereinszweck, ei-
gentümern bei der Instandsetzung und beim 
umbau ihrer Mühlen fachlich mit rat und Tat 
zu helfen, mit Leben erfüllt. anfänglich in der 
Dithmarscher Bauverwaltung tätig, erkann-
te der damalige Landrat 
Schücking das Potential des 
aus einer Mühlenbauerfa-
milie stammenden Hoop. 
Welche ausmaße seine im 
rentenalter weitergeführ-
te Tätigkeit annahm, wird 
im Protokoll der Mitglie-
derversammlung von 1970 
deutlich: „Die Beratung hat 
in mehreren Fällen fast den 
Charakter einer Bauleitung 
angenommen. Dies war 
nur möglich, da dem Verein 
ein Mann zur Seite steht, 
der als anerkannter Müh-
lenfachmann jede Mühlen-
ruine im Lande kennt und 
unter größten persönlichen 
Opfern versucht, alle Wün-
sche zu befriedigen.“ Für 

sein Wirken erhielt Hoop 1983 das Bundes-
verdienstkreuz.

neben vielen kleineren erhaltungsmaßnah-
men hat der Landesmühlenverband bis heute 
an die 30 große restaurierungen von Wind- 
und Wassermühlen begleitet und beraten, von 
der einfachen Wiederbelebung der Drehfähig-
keit bis hin zur vollständigen Wiederherstel-
lung der Funktion als Mahlmühle. Diese sind 
nachstehend in zeitlicher abfolge aufgelistet: 
Todenbüttel, Barmstedt, Munkbrarup, nord-
strand, Hanerau, krokau, Manhagen, Braak, 
Wilster, Hopen, Honigfleth, Barlt, Groß Wit-
tensee, Schwensby, kogel, Hasselburg, Ham-
burg-riepenburg, Hamburg-Wilhelmsburg, 
kupfermühle Harrislee, eddelak, Götzberg, 
Volsemenhusen, Hamburg-Bergedorf, Hem-
mingstedt, Weddingstedt. Hinzu kommen 
noch die Sanierungen der Mühlen in den Frei-
lichtmuseen Molfsee, unewatt und Hamburg-
Curslack.

unterhalb des radars der Denkmalpflege 
gesellte sich 2014 ein neuzugang unter die zu 
betreuenden Objekte: Mit privaten Mitteln 
wurde ein alter Mühlenrumpf nach Schleswig 
transloziert und dort mit kompletter einrich-
tung und einem „Bilau“-Flügelkreuz versehen. 
In die „Stiftung nicola“ eingebracht, pro-

Abb. 4  Im Steinboden der Langenrader Mühle befinden sich zwei 
Mahlgänge und ein Graupengang – eine Ausstattung, wie sie um 1900 
nachweisbar ist. Hier wird das „Immaterielle Kulturerbe“ der UNESCO 
gelebt: Regelmäßig werden Dinkel, Weizen und Roggen vermahlen. Aufn. 
2019. Foto: Clemens Cording
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duziert die Mühle seit 2015 unter Bioland-
Bedingungen und mit Windkraft Mehle für 
private und gewerbliche abnehmer.

Beratung ist eine Seite der Medaille, finan-
ziert werden muss das Ganze aber schließlich 
auch. Hier hat sich der Landesmühlenverband 
als kompetenter Partner zu den Denkmal-
behörden und anderen Zuschussgebern, wie 
dem Schleswig-Holsteinischen Denkmalfonds 
e.V., der Stiftung Schleswig-Holsteinische 
Landschaft und den kom-
munen erwiesen. aus den 
Mitgliedsbeiträgen und 
Spenden hat der Mühlen-
verein in den letzten 20 
Jahren ca. 76.000 euro zu 
verschiedenen Sanierungs-
maßnahmen beigesteuert. 
um dem hohen Ziel der 
„drehenden Mühle“ – seien 
es Flügel oder Wasserräder 
– näher zu kommen, hat 
der Landesverband 2006 
zudem eine Prämie ausge-
lobt. 28 Mühlen sind mit 
einem umdrehungszähler 
ausgerüstet und je nach er-
brachter Leistung werden 
jährlich insgesamt 3.500 
euro anhand eines Vertei-
lerschlüssels8 ausgezahlt, 
die für erhöhte repara-

turaufwendungen genutzt 
werden. 

eine der am häufigsten 
gestellten Fragen ist: kann 
man mit einer histori-
schen Windmühle auch 
Strom erzeugen? um dies 
eindeutig beantworten zu 
können, bildete sich 1999 
ein arbeitskreis unter Fe-
derführung des Vorstands-
mitglieds Sievert Christi-
ansen. Bei der Bereisung 
von sieben Windmühlen 
stellte sich heraus, dass alle 
Versuche, auf diese Weise 
dauerhaft Strom zu erzeu-

gen, gescheitert waren. In einem detaillierten 
Bericht9 sind die Gründe dafür analysiert wor-
den. kernaussage: Für eine netzeinspeisung ist 
ein hoher elektronischer regelaufwand nötig, 
der die angelegenheit unrentabel macht. an-
ders hingegen bei einem Inselbetrieb, der un-
abhängig von einem anschluss an das öffent-
liche Stromnetz erfolgt. Diese Variante ist mit 
vertretbarem aufwand zu realisieren. ein von 
„Bingolotto“, dem Landesamt für Denkmal-

Abb. 5  Die Bargumer Mühle „Aeolus“ wurde im Jahre 1887 erbaut. 
Ihren Namen erhielt sie nach dem griechischen Gott des Windes.

Abb. 6 Mühle Bargum: Winkelgetriebe und Generator sind direkt unter 
der Königswelle montiert. Die gewonnene Energie (bis 15 kW) wird als 
„wilder Strom“ bis heute ohne Probleme nach dem Tauchsiederprinzip in 
das Heizungs- und Brauchwassersystem der Mühlenwohnung eingespeist.
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pflege Schleswig-Holstein 
und dem Landesmühlen-
verband unterstütztes Pilot-
projekt an der Mühle „ae-
olus“ im nordfriesischen 
Bargum wurde bereits 2005 
eingeweiht und läuft bis 
heute.10 Der Bericht des 
arbeitskreises hat in der 
Folge den Weg in die nie-
derländische Fachpresse 
gefunden. Dort sind später 
auf dieser Grundlage eini-
ge Projekte in Verbindung 
mit der Fortentwicklung 
der Generatoren – auch mit 
einspeisung ins netz – an-
geschoben worden.

als Dachverband al-
ler bis dahin etablierten 
Landesverbände gründete 
sich 1987 die „Deutsche 
Gesellschaft für Mühlen-
kunde und Mühlenerhaltung e.V.“ (DGM). 
Christoph Bernhard Schücking, inzwischen 
Staatssekretär a.D., leitete die Gründungs-
versammlung und wurde Vorstandsmitglied. 
Diese Gründung war die Voraussetzung dafür, 
dass im august 1989 das weltweit alle vier Jah-
re stattfindende Symposium der „The Interna-
tional Molinological Society“ (TIMS) erstmals 
auf deutschem Boden ausgerichtet werden 
konnte. Über 100 Mühlenexperten, darunter 
auch vier Gäste aus der DDr(!), versammel-
ten sich zu Fachvorträgen und exkursionen in 
der akademie Sankelmark. Zum ende seiner 
langen amtszeit im Mühlendachverband lob-
te Schücking 1990 einen Preis „für besondere 
Verdienste in der Mühlenerhaltung“ aus und 
stattete ihn mit 20.000 DM aus der Stiftung 
seiner Frau anneliese Schücking aus. Viermal 
ging die auszeichnung in den norden: 1992 
posthum an ernst Hoop für eine publizierte 
Mappe mit einer auswahl seiner Mühlenplä-
ne11, 1999 an die eigentümergemeinschaft der 
Mühle „Sventana“ in ascheberg-Langenrade, 
2011 an axel Strunge, den Spiritus rector der 
riepenburger Mühle „Boreas“ in Hamburg, 
und 2016 an den Mühlenbautechniker und 

Vereinsmitglied im Landesmühlenverband 
rüdiger Hagen aus Wedemark. Weiterhin hat 
das Deutsche nationalkomitee zweimal die 
Silberne Halbkugel in den norden vergeben: 
2012 an den Verfasser dieses Beitrags und 
2017 an den architekten und langjährige Ver-
einsmitglied Horst von Bassewitz.

anlässlich des „Deutschen Mühlentags“ öff-
nen seit 1994 jeweils am Pfingstmontag auch 
in Schleswig-Holstein und Hamburg etwa 
60 bis 70 Mühlen ihre Tore. Das Programm 
reicht von der einfachen Besichtigung bis zur 
Vorführung des kompletten Mahlvorgangs mit 
Wind, Wasser oder seltener auch einmal mit 
einem zwar betagten, aber schmucken Diesel-
motor als antrieb. Zusatzangebote meist kuli-
narischer art runden den Tag ab.

2017 gründete sich in Bardowick bei Lü-
neburg die „Müllergilde e.V.“ als bundesweite 
Interessengemeinschaft für das traditionelle 
Müllerhandwerk und historische Mühlen. 
Zusammen mit der deutschen uneSCO-
kommission hat die Gilde die Grundlagen 
für die anerkennung der Handwerksmüllerei 
in Wind- und Wassermühlen als „Immateriel-
les kulturerbe“ erarbeitet. 2018 ist das Mül-

Abb. 7  Auch in der Windmühle von Krokau wird heute noch von Zeit zu 
Zeit für einen benachbarten Hof geschrotet, wie der Blick in den Absack-
boden zeigt. Aufn. 2013. Foto: Peter Reinholz
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lerhandwerk in das bundesweite Verzeichnis 
aufgenommen worden. Voraussetzung für das 
uneSCO-Label ist: Die Mühle muss konti-

nuierlich den antrieb von Wind oder Wasser 
zur Herstellung eines verkehrsfähigen Pro-
dukts nutzen. Bislang sind für unser Gebiet 

Abb. 8  Mühle „Engel“ in Nordstrand: Aus einem unansehnlichen Mühlenstumpf ist hier ab 1972 wieder 
ein funktionsfähiger Galerieholländer geworden. Unter der Betreuung des Mühlensachverständigen Ernst 
Hoop erhielt hier erstmals seit 1960 eine Windmühle wieder Jalousieflügel. 
 Zeichnung von Hoop aus dem Jahr 1982. 
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vier Mühlen registriert: in Schleswig, Langen-
rade, riepenburg und Wilhelmsburg.

2020 jährte sich das Bestehen des Landes-
mühlenverbands nun bereits zum 60. Mal. Die 
in Meldorf geplante Festveranstaltung musste 
aufgrund der Corona-Pandemie ausfallen.

Zum Schluss soll der amtierende erste Vor-
sitzende des Landesmühlenverbands Hans-
Jakob Tiessen zu Wort kommen: „unser 
Verein ist nicht nur ein frühes Beispiel für 
die mittlerweile vielschichtige und gute ko-
operation zwischen Schleswig-Holstein und 
Hamburg, sondern steht aufgrund des engen 
Zusammenwirkens zwischen den privaten 
Mühlenbesitzern und den beiden öffentlichen 
Landesdenkmalämtern für eine gelungenes 
‚positiv-public-partnership‘.“ Der Verfasser 
dieser Zeilen schließt sich mit der Hoffnung 
an, dass im elektronikzeitalter nicht nur die 
Smartphones für ein schnelles Foto von Wind- 
und Wassermühlen im Vorbeigehen gezückt 
werden, sondern generationsübergreifend auch 
ein tiefergehendes Interesse an den archaischen 
Maschinen und Landschaftsbildern erhalten 
bleibt.

Anmerkungen
1 Zitiert nach: Gedanken des Denkmalpflegers 

zur Mühlenerhaltung. Vortrag von Hartwig 
Beseler, gehalten am 28.08.1964 anlässlich 
der Mitgliederversammlung des „Vereins zur 
erhaltung der Wind- und Wassermühlen in 
Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.“ in 
krempe, leicht gekürzt abgedruckt in: uwe 
karstens und Wolfgang kuhlmann (Hrsg.): 
Die Wind- und Wassermühlen in Schleswig-
Holstein und Hamburg (Beiträge zur Denkmal-
pflege Schleswig-Holstein, Bd. 7), kiel 2017, S. 
16-18, hier S. 17.

2 Zur unterscheidung zu der wachsenden Zahl 
von örtlichen Mühlenvereinen im Folgenden 
„Landesmühlenverband“ genannt. Seit 2018 ist 
dieser Begriff in der Vereinssatzung festgeschrie-
ben.

3 Was den Begriff „in Betrieb“ angeht, ist die 
abgrenzung, die der Verfasser Gottfried Pöge 
für dieses Verzeichnis vorgenommen hat, sicher 
subjektiv.

4 Wasserkraft (Die neue energiepolitik, H. 6), 

hrsg. v. Minister für Soziales, Gesundheit und 
energie des Landes Schleswig-Holstein, kiel 
1990.

5 Vgl. Peter Schafft: Wasserkraftwerke in 
Schleswig-Holstein, in: DenkMal! Zeitschrift 
für Denkmalpflege in Schleswig-Holstein 2 
(1995), S. 39-45.

6 Stellvertretend seien hier die Funktionsträger 
genannt, die jeweils mehr als zehn Jahre ehren-
amtlich die Geschicke des Landesmühlenver-
bands bestimmten und bestimmen: Christoph 
Bernhard Schücking (zuletzt Staatssekretär im 
Landwirtschaftsministerium): 1. Vorsitzender 
ab 1962 für 28 Jahre; Hans-Jakob Tiessen 
(zuletzt Vorstandsvorsitzender in der energie-
wirtschaft): 1. Vorsitzender von 1992 bis heute; 
Carsten Schmidt (Hamburger Senatsverwal-
tung): 2. Vorsitzender von 2000 bis heute; nis 
r. nissen (Museumsdirektor): Geschäftsführer 
ab 1971 für 14 Jahre; rüdiger Weiß (Hand-
werkskammer): Geschäftsführer ab 2008 für 
10 Jahre; anne-Gret Petersen: kassenwartin ab 
1961 für 26 Jahre; elke Wittmaack (Bankwe-
sen): kassenwartin ab 1987 für 25 Jahre; ernst 
Hoop (Bauingenieur und Zimmermeister): 
Technischer Berater ab 1970 für 21 Jahre; 
Peter Schafft (Fachdezernent im Landesamt für 
Denkmalpflege Schleswig-Holstein): Mitglied 
im Vorstand ab 1980 für 18 Jahre; uwe kars-
tens (kaufmann): Technischer Berater von 1991 
bis heute.

7 Derzeit Dr. Berthold köster für Schleswig-
Holstein und albert Schett für Hamburg.

8 Je nach aufwand für eine Inbetriebnahme 
(Segel- oder Jalousie-Flügel, Wasserrad) wird 
der auszuzahlende Betrag ab einer festgelegten 
Grenze gedeckelt.

9 Der Bericht liegt beim Landesmühlenverband 
zur einsicht vor.

10 Des Weiteren läuft an der Windmühle „Sventa-
na“ eine kleine anlage zum Betrieb von sieben 
Deckenleuchten.

11 Hoop fertigte über 350 Mühlenbestandspläne 
und ausführungszeichungen, die im Vereinsar-
chiv des Landesmühlenverbandes aufbewahrt 
werden. eine auswahl von 23 Mühlen wurde 
publiziert in: Pläne und Detailzeichnungen von 
ernst Hoop, hrsg. v. d. Deutschen Gesellschaft 
für Mühlenkunde und Mühlenerhaltung 
(DGM) e.V., Minden 1992.
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Stiftung zur Erhaltung des Husumer Stadtbildes e.V.

„Husum ist schön“
Hargen Johannsen

Mit diesen Worten und Bildern aus dem Stadt-
bild der Stormstadt begann der referent eiko 
Wenzel auf einer Informationsveranstaltung 
der Stiftung zur erhaltung des Husumer Stadt-
bildes e.V. seine ausführungen. eingeladen in 
das rathaus hatte der Vorstand der Stiftung 
die interessierte Öffentlichkeit aus Bürgern, 
Geschäftswelt, Verwaltung und Politik.

anhand zahlreicher Beispiele berichtete der 
Stadtbildpfleger und Denkmalschützer über 
seine erfahrungen mit dem umgang und der 
erhaltung von stadtbildprägenden Gebäuden, 
Straßen und Plätzen in Flensburg. Selbst baufäl-
lige Gebäude und lange vernachlässigte Straßen-
züge konnten durch intensive Beratungen und 
detaillierte Vorgaben der Stadt ihr ursprüngli-
ches aussehen zurückerhalten und gleichzeitig 
an heutige erfordernisse angepasst werden.

Dem ging jeweils eine gründliche erfas-
sung der erhaltenswerten Bauten und der sie 
prägenden Bauelemente und Stilformen in 
den verschiedenen Stadtteilen voraus. Für die 
Gestaltung von Fenstern, Türen und Dächern 
wurden historische Fotos zu rate gezogen. Da-
raus resultierten Vorgaben, die in erhaltungs- 
und Gestaltungssatzungen einflossen. Zusam-
men mit Bebauungsplänen bildeten diese ein 
wirksames rechtliches Mittel, um die Stadter-
haltung und Stadtentwicklung voranzutreiben. 
Beigetragen zu dem erfolg hat jedoch auch die 
intensive aufklärung der Flensburger Bürger 
über die Baukultur in ihrer Stadt. Viele eigen-
tümer begeisterten sich für die fachgerechte 
Wiederherstellung der ursprünglichen Fas-
saden ihrer Wohn- und Geschäftshäuser. Bei 
neubauten sorgte (und sorgt) die einrichtung 
eines öffentlich tagenden Gestaltungsbeirats, 
dem ausschließlich auswärtige architekten 
angehören, für eine weitreichende akzeptanz 
moderner architektur. 

nach dem fesselnden Vortrag diskutierte 
eine Podiumsrunde mit Bürgermeister uwe 
Schmitz als Moderator Fragen und mögli-
che antworten zu der Situation in Husum. 
Teilnehmer der runde waren neben dem 
referenten eiko Wenzel die Vorsitzende des 
Bauausschusses Dr. Barbara Ganter, die Lei-
terin der Bauaufsicht und Planung Magdalena 
Müller sowie der stellvertretende Vorsitzende 
der Stiftung Hargen Johannsen. Dabei wurde 
deutlich, dass die vorhandenen rahmenbedin-

Welche Instrumente wendet Flensburg 
an, um sein Stadtbild zu pflegen?
1.  Erhaltungssatzungen nach dem Bauge-

setzbuch

2.  Gestaltungssatzungen nach der Landes-
bauordnung

3.  Denkmalrechtliche Genehmigungen

4. Empfehlungen des Gestaltungsbeirats

5.  Besondere städebauliche Projekte und Sa-
nierungsrecht (besonderes Städtebaurecht 
in Sanierungsgebieten)
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gungen für eine wirkungsvolle Stadtbildpflege 
in Husum derzeit nicht ausreichen oder zu 
wenig genutzt werden. Zahlreiche Stimmen 
aus dem Publikum beklagten den fortschrei-
tenden Verlust stadtbildprägender Bauten und 
Situationen. nachdrücklich geäußert wurde 
der Wunsch nach einem maßgeschneiderten 
In strumentarium für die Husumer Gegeben-

heiten. es gibt jedoch ein 
anzeichen, das auf eine Ver-
besserung der Lage hindeu-
tet: auch in Husum kann seit 

kurzem bei größeren Bauvorhaben ein Gestal-
tungsbeirat angerufen werden.

einig waren sich die Beteiligten des abends, 
dass der derzeit eingeschlagene Weg guter Zu-
sammenarbeit der Stiftung mit Politik, Verwal-
tung und Bürgern sinnvoll und ausbaufähig ist 
und es eine Fortsetzung dieser Informations-
veranstaltungen geben sollte.

Henning Holst u. Hargen Johann-
sen (Stiftung, v. links) begrüßen 
den Referenten aus Flensburg, 
Eiko Wenzel

Husum hat viel (städte)bauliches Potential, das entwickelt werden sollte
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IGB-Exkursion nach Keitum
Holger Thies

„Denkmäler sind Schätze der Vergangenheit, 
die es für die Zukunft zu bewahren gilt“, so 
äußerte sich der Vorsitzende der Interessenge-
meinschaft Baupflege, Hans-Georg Hostrup 
anlässlich eines Treffens am 18. September in 
keitum auf Sylt. Fast 30 IGB-Mitglieder wa-
ren einer kurzfristigen einladung per newslet-
ter gefolgt und hatten sich bei durchweg reg-
nerischem Wetter auf die Insel begeben.

Seit über 40 Jahren setzt sich die IG Bau-
pflege für den erhalt historischer und land-
schaftsprägender Gebäude ein. eigentümer, 
die ihr altes Haus lieben, können bei dem Ver-
ein wertvolle Beratung und Hilfe finden. Die 
Gründer sahen den historischen Baubestand 
und die gewachsene Hauslandschaft insgesamt 
bedroht. Dem müsse man auf geeignete Weise 
mit überzeugenden konzepten begegnen. Sei-
nen Sitz mit Büro und archiv hat der unabhän-
gige, gemeinnützige Verein beim nordfriisk In-
stituut in Bredstedt, für das die IGB zugleich 
die Funktion einer fachlichen arbeitsgruppe 

wahrnimmt. Die Bedeutung des Vereins, so 
Hostrup, sei heute größer denn je, schließlich 
lauern die Gefahren für die Denkmäler überall: 
Grundstücksspekulation, natürlicher Verfall, 
mangelnde Investitionsbereitschaft, nutzungs-
leere oder umnutzung durch betriebliche Ver-
änderungen. Hinzu kamen fragwürdige Ma-
terialwahl und unsichere Gestaltung vieler im 
ländlichen raum tätiger Planer.

Christoph Freier und Traute Meyer über-
nahmen kenntnisreich die Führung, die am 
keitumer Bahnhof ihren anfang nahm, das 
ehemalige „Landschaftliche Haus“ genauso 
umfasste wie den einstigen „Widderhof“, wo 
das historische Bestandsgebäude drei Beson-
derheiten aufweist, die sogar auf Sylt selten 
sind: 200 Tonnen Stahlträger stützen das Haus 
provisorisch ab, um einen neuen keller unter-
zubauen, mitsamt neuem Schwimmbad und 
neuem aufzug.

So schauten sich die Denkmalschützer eine 
Vielzahl von Objekten an und diskutieren über 

Christoph Freier gibt den Exkursionsteilnehmern Erläuterungen zu einem historischen Keitumer Bauernhaus.
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die Herausforderungen 
regenerativer energie-
gewinnung und vielen 
Details wie Proportionen 
von Gauben, Material, 
Größe und Farben von 
Fenstern und Türen. als 
traurigen endpunkt hat-
te die Führung das verfal-
lende Haus, Twesk Diker 
1. Diese aus dem Jahr 
1878 stammende Frie-
senkate verfällt, obgleich 
sie noch zu retten wäre.

einhellig wurde festge-
stellt: Was wäre keitum 
ohne ihre verträumten 
reetdachkaten, kapi-
tänshäuser und ihre alle-
ebegleitenden Straßen und Wege. Der Ort wür-
de viel von seinem Charme und seiner Historie 
verlieren. Die Landschaft wäre gesichtsloser, die 
Dörfer weniger reizvoll. Christoph Freier stellte 
in dem Zusammenhang fest: „unsere Denkma-
le verkörpern unsere Identität und sind wert-
volle Zeugen der Geschichte. Sie erzählen die 
Geschichte der region, machen diese unver-
wechselbar und prägen das Image. Gerade an 
der friesischen kultur auf der Insel Sylt würden 
sich ja auch viele Touristen erfreuen.“

Hans-Georg Hostrup, der sich auch als an-
walt historischer Objekte versteht, bedauert, 
wenn Häuser dem Verfall preisgegeben wer-
den. Dabei stehen die kulturhistorisch wich-
tigsten Gebäude unter rechtlichem Schutz. es 
ist aufgabe der Politik und Verwaltung, diese 
Gesetze zu beachten. Seine frisch gewonnenen 
eindrücke will er mitnehmen zu seinen nächs-
ten Besuchen beim Landrat oder den Denk-
malschutzbehörden.

Die denkmalgeschützte Keitumer Turnhalle, die auch heute noch regelmäßig 
genutzt wird.

Das Uthlandfriesische Haus liegt heute noch wunderschön frei auf seinem Warftgrundstück.
Ungewöhnlicher Backengiebel durch die Anordnung von drei Fenstern, die mit erhaben gemauerten Bögen 
verziert und schwarz-weiß bemalt wurden. Fotos: IGB
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Erfolg für Denkmalschützer 
Nils Leifeld

Wer sich in keitum in die kleine versteckte 
Straße Twesk Diker verirrt, findet dort eine al-
te Friesenkate vor, die einen traurigen anblick 
abgibt. Das reetdach ist notdürftig mit einer 
Folie abgedeckt, um das kleine Haus herum 
ist ein Bauzaun aufgestellt. Die kate am Twesk 
Diker 1 steht unter Denkmalschutz, verfällt 
aber seit Jahren still und heimlich vor sich hin. 
Doch damit soll nun Schluss sein. 

nach Informationen unserer Zeitung soll 
die denkmalgeschützte kate nun endlich 
saniert werden. Mit dem auftrag betraut 
ist das architekturbüro Hellwig Hofmann 
aus Flensburg, das auch eine eigene Sylter 
niederlassung in kampen hat. Über die Sa-
nierungspläne hat unsere redaktion mit ar-
chitekt Hellwig Hofmann gesprochen. „Wir 
– das heißt ein Statiker, ein Gutachter und 
ich – haben uns kürzlich das Haus am Twesk 
Diker 1 angeschaut und untersucht. Dabei 
haben wir die erfreuliche erkenntnis gewon-
nen, dass trotz des äußerlichen Scheins das 
Haus in der Substanz gut sanierbar ist“, sagt 
Hofmann. 

Damit soll es seiner Meinung nach nun auch 
so schnell wie möglich losgehen. Seiner aussa-
ge nach plant der eigentümer des Hauses, die 
kate wieder als Wohnhaus herzurichten. und 
so sieht der weitere Fahrplan aus: „Wir planen, 

in zwei, drei Wochen einen Bauantrag einzu-
reichen. Bis dieser in kraft getreten ist, dauert 
es circa drei Monate, das heißt bis September. 
Im Herbst planen wir dann, sofort mit der Sa-
nierung zu beginnen“, so architekt Hofmann. 
„Durch unser Büro wird das Haus nach den 
heutigen technischen Voraussetzungen saniert 
und wieder zum Leben erweckt.“ Wie lange 
die Sanierung genau dauern wird, könne er al-
lerdings noch nicht sagen. auch zu den kosten 
könne er keine angaben machen. nur so viel: 
„Das Haus wird im Bestand saniert, damit es 
anschließend wieder als Wohnhaus genutzt 
werden kann.“ Das architekturbüro Hellwig 
Hofmann fungiert dabei als stellvertretender 
Bauherr. 

alle baurechtlichen Voraussetzungen seien 
mit dem Denkmalschutzamt und dem Bauamt 
im Vorwege abgestimmt worden. Mit der ge-
planten restaurierung der Friesenkate geht für 
eine kleine Gruppe von Denkmalschützern ein 
großer Wunsch in erfüllung. auf Sylt gibt es 
mehrere Insulaner, die sich für den erhalt und 
gegen das Verfallen alter historischer Häuser 
auf Sylt einsetzen. 

es gibt zum einen die Bürgerinitiative 
„Denk mal dran“, zum anderen die Interessen-
gemeinschaft Baupflege, die allerdings kreis-
weit aktiv ist und längst nicht nur auf Sylt. 

Das Reetdach der alten 
Friesenkate im Twesk Diker 
notdürftig mit einer Folie abge-
deckt – doch dem Verfall des 
historischen Gebäudes soll bald 
begegnet werden. 
Foto: Nils Leifeld
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eine der Denkmalschützer ist ragna Schacht 
aus Wenningstedt. Die geplante restaurierung 
von Twesk Diker 1 bezeichnet sie als „großar-
tige nachricht“ und sagt gegenüber der Sylter 
rundschau: „endlich wurden unsere Proteste 
für den erhalt dieses kleinods gehört.“ 

auch Traute Meyer, Denkmalschutz-Beauf-
tragte aus keitum, sieht die restaurierung von 
Twesk Diker 1 als einen Schritt in die richtige 
richtung. „Man kann nicht einfach ein Haus, 
das unter Denkmalschutz steht, vergammeln 
lassen und sich selbst überlassen. Daher finde 
ich gut, dass da nun endlich Bewegung in die 
Sache kommt.“ 

Die historische Friesenkate am Twesk Di-
ker 1 in keitum hat eine bewegte Geschichte. 
Wann genau das Wohnhaus errichtet wurde, 
ist nicht bekannt. In der Denkmalliste steht 
nur vor 1878. Damit ist es eine der letzten 
historischen Friesenkaten auf Sylt überhaupt. 
einst lebte die keitumerin Maria S. in dem 

Haus, die als Weberin tätig war und auch ih-
ren Webstuhl in der kate hatte. nach ihrem 
Tod erbte ihr Sohn das Gebäude. Dieser leb-
te damals in Hamburg und arbeitete bei einer 
reederei. Für das kleine Haus in keitum hatte 
er zu der Zeit keine Verwendung. aus diesem 
Grund verkaufte er es an seinen Chef und des-
sen Familie. Die neuen eigentümer hatten viel 
mit dem Haus vor. Jedoch sah der von ihnen 
eingereichte Bauantrag später umfangreiche 
Veränderungen an dem Gebäude vor, die so 
zuvor nicht abgestimmt waren und die auf-
grund der erhaltungssatzung und dem Status 
als erhaltenswertes Gebäude nicht akzeptiert 
werden konnten. Daraufhin wurde der antrag 
zurückgezogen. Das Haus wurde sich selbst 
überlassen, steht seit Jahren leer und verfällt 
seitdem.

Zuerst erschienen am 8. Juni 2022 in der Sylter 
Rundschau

Das denkmalgeschützte Haus Twesk Diker 1 in Keitum auf Sylt Foto: Abhoefer
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Vom Denkmalschutz übersehen
Dr. Günter Klatt

Fast vergessen liegt auf der Marscheninsel Pell-
worm bei der nordermühle der Waldhusenhof 
(nach den vorletzten Besitzern auch Schul-
zenhof benannt), ein Vierkanthof von großer 
Qualität, wie er heute im kreis nordfriesland 
ansonsten nur selten noch zu finden ist. er ist 
ein überragendes Beispiel bäuerlich friesischer 
Hochkultur. Ihn zu bewahren sollte ein anlie-
gen höchster Priorität aller zuständigen Gre-
mien und sonstiger Personen und/oder Verei-
nigungen sein, denen nicht egal ist, was mit 
unserem baulichen erbe geschieht.

Zudem ist der Hof auch noch einer, der am 
besten frühdokumentiert wurde. Schon 1847 
wurde er abgebildet und besprochen in J. J. 
H. Lütgens, kurzgefasste Charakteristik der 
Bauernwirtschaften in den Herzogthümern 
Schleswig und Holstein, zeitgemäß dargestellt 
mit Zeichnung von der Fassade und einem da-
zu gehörigem Grundriss. eine Beschreibung 
gibt auskunft über die Größe der Länderei-
en, deren Bewirtschaftung und Viehbestands. 
So gehörten allein zehn Pferde zu dem Hof 
von damals 150 Demat. Laut „Handbuch des 
Grundbesitzes im Deutschen reiche, die Pro-
vinz Schleswig-Holstein, Berlin 1881“ war der 
Waldhusenhof mit 93,91 ha der größte Besitz 
auf Pellworm. Das früheste Foto des Waldhus-
enhofes wird auf 1866 datiert. Zudem wurde 
er aufgenommen in Sauermanns „Die kunst-
denkmäler der Provinz Schleswig-Holstein, 
kreis Husum 1939.“ Steht bei Lütgens der 
Hof in seinen Funktionen als Bauernwirtschaft 
im Vordergrund, so ist es bei den kunstdenk-
mälern die mit Harlinger Fliesen ausgekleidete 
ländliche rokokostube aus dem Jahre 1748? 
(eher um 1780).

Die jetzigen Besitzer sind der niederländi-
sche archäologe nico aten und seine ehefrau 
andrea Denkinger, die sich mit ganzer kraft 
der unterhaltung dieses großen und bedeu-
tenden Hofes widmen. nico aten ist schon 
aus familiären Gründen mit der Geschich-
te Pellworms und seiner Wiederbedeichung 

nach der Mandränke von 1634 verquickt. 
es wäre begrüßenswert, wenn die kreis- und 
Landesdenkmalpflege sich zu einem Besuch 
bereit finden könnten, damit man dieses sel-
tene Bauwerk fit für kommende Generationen 
machen kann. ein Bauwerk ähnlicher art auf 
der Hallig Süderoog ist schon auf Grund von 
Fehlentscheidungen ein Opfer von nützlich-
keitserwägungen geworden. Das darf nicht 
wieder passieren. es gibt noch einen zweiten, 
ähnlichen Hof auf Pellworm, den sogenannten 
Lindenhof, doch er hat weder die gleiche bau-
liche Qualität wie der Waldhusenhof noch den 
gleichen Stand der erhaltung. er wird nicht 
mehr bewohnt und dient mehr oder weniger 
als Scheune zur unterbringung von allerlei 
Möbeln et cetera.

Das Jahr der erbauung des Waldhusenhofs 
ist nicht bekannt, dürfte aber im frühen 18. 
Jahrhundert liegen, doch in dem kleinen In-
nenhof deuten Ziegel im klosterformat auf 
eine wesentlich frühere Bebauung der großen 
Warft hin. nachdem die Tilli-Mühle abgeris-
sen, das gut Seegarden niedergelegt wurde und 
der Lindenhof in Verfall begriffen ist, verarmt 
die Insel Pellworm so allmählich an Zeugen 
bzw. Schätzen seiner Geschichte. um mit der 
Stimme der Deutschen Stiftung Denkmal-
schutz zu sprechen, so haben wir hier wieder 
einmal „ein Denkmal in not“.

Der Waldhusenhof, Aufn. ca. 1866
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Protokoll der Jahreshauptversammlung 
der Interessengemeinschaft Baupflege 

Nordfriesland & Dithmarschen e.V. 
am 19. Mai 2022 im Nordfriesland-Museum Nissenhaus

Benedikta zu Stolberg

Punkt 1:
Begrüßung und Feststellung 
der Beschlussfähigkeit 

Hans-Georg Hostrup, Vorsitzender der Inte-
ressengemeinschaft Baupflege nordfriesland 
& Dithmarschen e.V., begrüßt die referen-
tin des Landesamts für Denkmalpflege,  rika 
Grüter, seit Januar 2022 unter anderem Ge-
bietsreferentin für nordfriesland, sowie Pro-
fessor Dr. Carl Ingwer Johannsen und Dr. 
nils Meyer, langjähriger Gebietsreferent im 
Landesamt für Denkmalpflege, kiel.

Der Vorsitzende freut sich, dass man nach 
der langen Coronapause wieder zusammen-
kommen kann und die Beschlussfähigkeit ge-
geben ist. 

er dankt Ines Teschner vom nordfriisk In-
stituut und arne Prohn für die Organisation 
der Versammlung.

Trauriger rückblick: es verstarb renate 
Holst aus Husum, die zuletzt bei der exkursion 
nach katharinenheerd dabei war. Dort hatte 
man die von ihr gestiftete Lautsprecheranlage 
mit Mikrofon in Betrieb genommen. Verstor-
ben sind auch uve renfranz, uelvesbüll, so-
wie der architekturhistoriker Hans-Günter 
andresen, der Herausgeber des Bandes „Im 
Bauton der region“. Des Weiteren verstarb im 
Februar 2021 – ganz plötzlich und unfassbar – 
Vorstandsmitglied Jan Ö. Meier. Der Verein 
dankt ihm für seine Lebensleistung. es wird 
eine Schweigeminute für alle Verstorbenen ab-
gehalten. 

Die Mitgliederversammlung der IGB sorgte für ein volles Nissenhaus
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Punkt 2: 
Jahresbericht des 1. Vorsitzenden für 2019

Die arbeit bezog sich wieder auf die erhal-
tung der historischen Baukultur. am 18./19. 
Mai 2019 fand die 2. nordfriesische Fliesenta-
gung statt, die Idee dazu kam von Dr. Günter 
klatt. es gab Vorträge zum Thema Fliesen von 
elsemarie Dam-Jensen (Museum Tondern), 
rudolf Matz (Museum Boizenburg), von Prof. 
Dr. Thomas Steensen und von Herrn klatt. 
am abend gab es eine Führung durch den 
roten Haubarg. am nächsten Tag folgte eine 
exkursion nach Pellworm zum „Stall der 1000 
Fliesen“. am 6.6.2019 erschien in den Husu-
mer nachrichten ein ganzseitiger Bericht über 
dieses event. 

Im September 2019 wurde im rahmen des 
Tags des offenen Denkmals die Schmiede von 
arne Prohn besichtigt. Für die erneuerung des 
Mauerwerks der neuenkirchener kirche gab 
es eine Spende von der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz. 

auf antrag vom 15. Mai wurde der Hafen-

kran Büsum am 2. Juli 2019 per unterschutz-
stellungsurkunde unter Schutz gestellt.

Im Sommerinstitut hielt Joachim Taege von 
der Ferring Stiftung einen Vortrag über die 
„Sprechenden Steine“ auf dem Friedhof in Sü-
derende auf Föhr. Der „Maueranker“ erschien 
im Jahr 2019 zwei Mal mit je 64 Seiten. 

Jahresbericht 2020

Im Jahr 2020 feierte die „IG-Baupflege“ ihr 
40-jähriges Bestehen. Der „Maueranker“ gab 
einen rückblick auf die vergangenen Jahre. 
alle Veranstaltungen mussten wegen Corona 
abgesagt werden. 

Das so genannte küsterhaus in niebüll wur-
de abgerissen und durch einen neubau ersetzt.

Halke Lorenzen stellte sein neu erschiene-
nes Buch „Die Bauerngärten der eiderstedter 
Haubarge“ vor. 

 Für den „Maueranker“ im Oktober 2020 
verfasste Carl Ingwer Johannsen zwei Beiträge. 
Wie immer stand er der IGB mit seinem gro-
ßen Fachwissen zur Seite, dafür gab es anhal-

Der neue Vorstand, von links: Cornelia Wienzek, Silke Riedel, Vorsitzender Hans-Georg Hostrup, Elisabeth 
Mewaldt, Jürgen Knotz, Ellen Bauer, Ulrike Blum, Arne Prohn, Manfred Nissen.
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tenden applaus aus der Zuhörerschaft. 
2020 wurden in einer reihe eiderstedter 

Haubarge dendrochronologische untersu-
chungen abgeschlossen. anfang november 
wurden Innen- und außenaufnahmen von 
zwölf Haubargen an die Zeitschrift „Denk-
Mal!“ übergeben. 

Die „Ig Bauernhaus e.V.“ rief den Haubarg 
zum Bauernhaus des Jahres 2021 aus. In den 
kieler nachrichten fand sich der eintrag, ein 
Haubarg sei ein „Bauernschloss“.

Jahresbericht 2021

Im September gab es ein Treffen mit der „Ig 
aBauernhaus e.V.“ im Hochdorfer Garten, mit 
anschließender Vorstandssitzung im „Schwei-
zer Haus“. am nächsten Tag wurden fünf 
Haubarge besichtigt. 

Der „rote Haubarg“ war für die öffentliche 
Proklamation des „Haubargs als Bauernhaus 
des Jahres“ extra geputzt und beleuchtet wor-
den. es waren coronabedingt nur 50 Personen 
zugelassen. Landrat Florian Lorenzen betonte 
in seiner ansprache die Bedeutung der Bau-
pflege für den kreis nordfriesland. Das Treffen 
stand unter der Schirmherrschaft von Minis-
terpräsident Daniel Günther. 

Im Sommer gab es zwei Gartenvorträge von 
Halke Lorenzen auf dem Haubarg Warmhörn, 
Gastgeber war Haye Hamkens. ein Dank geht 
an ihn. 

Der „Maueranker“ erschien 2021 in zwei 
ausgaben, je 60 Seiten mit 2500 Stück pro 
auflage. 

kleiner extra-Tipp: Ingo Hansen und Sven 
Dölling bauen Vogelhäuser in Form von Hau-
bargen. 

Weiterhin stehen ellen Bauer und arne 
Prohn für Bauberatungen zur Verfügung. 

Die Gelder vom Land für die erforschung 
der vielfältigen reetprobleme wurden umge-
schichtet, die „IGB“ bleibt bei dem Thema am 
Ball. außerdem fordert sie eine flächenüber-
greifende Planung zur ansiedlung neuer Foto-
voltaikanlagen. 

Die Homepage ist auf dem neusten Stand, 
die Pflege der digitalen Plattform Instagram 
hat Cornelia Wienzek freundlicherweise über-

nommen. ein Dank geht auch an Manfred 
nissen für die artikelzusammenstellung und 
das korrekturlesen der Vereinszeitschrift. es 
gibt viel applaus für den „Maueranker“, alle 
sind mit seinem erscheinungsbild und den ab-
gedruckten artikeln zufrieden. 

ein Dank für gute Zusammenarbeit geht an 
den Vorstand. Die IG Baupflege hat jetzt 520 
Mitglieder, in den letzten zwei Jahren sind 40 
neue Mitglieder gewonnen worden. 

Punkt 3: 
Aussprache zu den Jahresberichten 
keine Wortmeldungen

Punkt 4: 
Kassenberichte 2019/‘20/’21:

Die kassenwartin der IG Baupflege, kerstin 
Sprenger, trug die einnahmen und ausgaben 
für die jeweiligen Jahre getrennt vor und er-

Dank an Georg Böhm für seine langjährige Vor-
standsarbeit 
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läuterte die Positionen. 
einnahmen resultierten 
aus den Mitgliedsbeiträgen, 
Spenden und dem Buch-
verkauf. Die ausgaben setz-
ten sich zusammen aus den 
neu aufgelegten Bausteinen 
des IGB-Onlinelexikons, 
den Vereinsheften „Der 
Maueranker“, der Home-
page-Pflege und kosten für 
exkursionen, Vorträge usw.

Die beiden kassenprüfe-
rinnen urte andresen und 
Christa Hansen haben die 
kasse für die drei Jahre ge-
prüft und keine Beanstan-
dungen festgestellt.

Die entlastung des Vor-
stands wurde gesondert für 
jedes Jahr vorgeschlagen 
und von der Versammlung 
angenommen.

Punkt 6: 
Wahlen: 

arne Prohn übernimmt die Wahlleitung, 
da der 1. Vorsitzende selbst zur Wahl steht. 
Hans-Georg Hostrup wird einstimmig wie-
dergewählt, er nimmt die Wahl an. auch der 
Stellvertretende Vorsitzende arne Prohn wird 
einstimmig wiedergewählt. 

Zur kassenwartin wird ute Broders aus Os-
tenfeld einstimmig gewählt. als neue Schrift-
führerin wird Silke riedel aus Langenhorn 
einstimmig gewählt. 

Zu Beisitzer*innen werden ellen Bauer, 
Manfred nissen, ulrike Blum, elisabeth Me-
waldt, Cornelia Wienzek und Jürgen knotz 
einstimmig gewählt oder wiedergewählt. 

urte andresen und Christa Hansen werden 
einstimmig zu kassenprüferinnen wiederge-
wählt. 

Georg Böhm scheidet aus persönlichen 
Gründen aus dem Vorstand aus. Sein Fach-
gebiet sind eisenbahn und Bahnhofsgebäude, 
auch um den Wasserturm niebüll hat er sich 

verdient gemacht. Hans-Georg Hostrup über-
reicht Buch, Blumen und eine Flasche Wein. 
Georg Böhm spricht über die gemeinsame ar-
beit mit dem verstorbenen Jan Ö. Meier am 
Onlinelexikon. 

kerstin Sprenger wird mit großem Dank, 
mit Blumen und einem Buch ebenfalls aus dem 
Vorstand verabschiedet. Sie hat u.a. den IGB-
newsletter entwickelt. Zuletzt hat sie noch 
den „roten Haubarg“ für die Festveranstal-
tung „Haubarg – Bauernhaus des Jahres 2021“ 
ins rechte Licht gesetzt und die Grußworte des 
Ministerpräsidenten eingespielt. auch ihrem 
ehemann wird ausdrücklich gedankt. 

Punkt 7: 
Arbeit und Veranstaltungen 2022: 

es gab wieder einen Infostand auf dem narzis-
senfest in Galmsbüll.

am 1., 2. und 3. Juli gab es in Hoyerswort, 
im Hochdorfer Garten und in Stufhusen Gar-
tenveranstaltungen mit Halke Lorenzen. 

Als Dank für die jahrelange gute Zusammenarbeit erhält Dr. Nils Meyer 
einen von Arne Prohn geschmiedeten kleine „Haubarg“.
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nach 92 Jahren erscheint endlich das Buch 
von rudolf Muuß „Der eiderstedter Hau-
barg“, bearbeitet von Ludwig Fischer. Das 
Manuskript war fertig, rudolf Muuß hat es 
nie herausgegeben. es enthält über 400 auf-
nahmen, Skizzen und Zeichnungen. Ludwig 
Fischer hat das Manuskript bearbeitet und 
mit einem ausführlichen nachwort versehen.
Des Weiteren gibt es in dem Buch artikel von 
Thomas Steensen und Johannes Matthießen. 
erscheinungsdatum wird ende Juni sein.

Anregungen und Verschiedenes: 

Johann Petersen erzählt, dass in Fahretoft ein 
reetdachneubaugebiet zu touristischen Zwe-
cken geplant ist. Die IGB solle dazu Stellung 
nehmen. 

edda raspé dankt für das aufgreifen des 
Problems der Baupflege. Sie lädt zur Vertie-
fung dieses Themas nach Sylt ein. 

Willem und Dörte nicolaisen machen sich 
Sorgen um Husum. es werden zurzeit vor al-

lem Zweit- oder Drittwohnung für Vermögen-
de gebaut. 

Die Jahreshauptversammlung wird beendet. 
nach einer 15-minütigen Pause wird ein Film 
mit einem Spendenaufruf für das Online-Lexi-
kon der IG Baupflege gezeigt.

Danach beginnt Dr. nils Meyer seinen ers-
ten Vortrag mit dem Titel „aktuelle Schutz-
projekte nordfrieslands der letzten Jahre“. 
Beim zweiten Vortrag geht es um die den dro-
chronologische erschließung der Haubarge 
eiderstedts. nach den Vorträgen wird nils 
Meyer verabschiedet, er sagt, es sei ein Privileg 
gewesen, für nordfriesland zuständig gewesen 
zu sein. er dankt auch Lisa Mewaldt für die 
gute Zusammenarbeit. arne Prohn übergibt 
ihm das geschmiedete Modell eines Haubargs 
als Dankeschön. Daraufhin verabschiedet der 
1. Vorsitzende Hans-Georg Hostrup die Gäs-
te mit dem Motto: „nur zusammen sind wir 
stark“.

Rika Grüter, Nils Meyer u. Elisabeth Mewaldt (v.l.)

Das langjährige Vorstandsmitglied Kerstin Sprenger 
mit ihrem Ehemann Dietrich Habenicht Fotos: IGB
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Die ELSTER und die
Grundsteuerreform
Bernd Froehlich, Interessengemeinschaft Bauernhaus e.V.

Die Grundsteuerreform ist eines der größten 
Steuerprojekte der deutschen nachkriegsge-
schichte, zog sich über etliche Jahre, oder je 
nach Blickwinkel sogar Jahrzehnte, hin – und 
wurde durch zahlreiche politische Stockfehler 
und föderale eigenbröteleien auch zu einer art 
Synonym für „Pleiten, Pech und Pannen“.

2021 wurde das Vorhaben dann endlich als 
Gesetz „eingestielt“, muss jedoch damit „le-
ben“, als (noch) unvollendet und rückwärts-
gewandt klassifiziert zu werden. Die Gründe:

•	 	Aus	 einem	 ehemaligen	Bundesgesetz	wur-
de durch die sogenannte Öffnungsklausel 
ein Wust diverser Landesgesetze. Statt eines 
abbaus föderalistischer Hemmnisse gibt es 
nun einen neuen „Flickenteppich“.

•	 	Bis	Ende	2024	dürfen	die	Parlamente	der	
Bundesländer noch an ihren eigenen Versi-
onen „herumschrauben“, bis dann endlich 
2025 mit einer neuen Besteuerung begon-
nen werden kann, die dann wohl trotz al-
ler Beteuerungen der Politiker in richtung 
„aufkommens-neutralität“ für die meisten 
Haus- und Grundstücks-Besitzer zu einem 
doch eher unangenehmen „aha-erlebnis“ 
führen dürfte.

ab ca. Mai d.J. begannen die Finanzämter mit 
dem Versand der Informationen zur Grund-
steuerreform und zu der damit verbundenen 
erklärungsabgabe. Die von den eigentümern 
gemeldeten Daten werden dann zur Berech-
nungsgrundlage für die zukünftige Grundsteu-
er. Das politisch Bedauerliche: Jedes Bundes-
land hatte seine eigene Version des anschrei-
bens und zu allem Überfluss auch noch mehr 
oder weniger unvollständige Informationen 
zum Meldevorgang und zum erlangen zusätz-
lich geforderter, externer Informationen wie 
z.B. Bodenrichtwerte.

Die 16 Bundesländer 
lassen sich je nach gewähltem 
(Steuer-)Modell grob nach zwei kate-
gorien unterscheiden:

•	 	11	Bundesländer	orientieren	sich	am	soge-
nannten Bundesmodell; einem Modell, das 
auf den Werten des Grundstücks und der 
Gebäude basiert.- 5 Bundesländer orientie-
ren sich an eigenen Modellen.

Insgesamt gibt es zukünftig dann 7 verschiede-
ne (Steuer-)Modelle (Bundesland):

•	 	Bundesmodell	 (Berlin,	 Brandenburg,	 Bre-
men, Mecklenburg-Vorpommern, nord-
rhein-Westfalen, rheinland-Pfalz, Sachsen-
anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen 
(n = 9))

•	 	Bundesmodell	 mit	 Abweichungen	 (Saar-
land und Sachsen (n = 2))

•	 	Modifiziertes	 Bodenwertmodell	 (Baden-
Württemberg)

•	 	Wohnlagenmodell	(Hamburg)
•	 	Flächenmodell	(Bayern)
•	 	Flächen-Faktor-Modell	(Hessen)
•	 	Flächen-Lage-Modell	(Niedersachsen)

Je nach Modell werden von den Steuerpflich-
tigen unterschiedliche angaben verlangt. al-
len gemein ist aber, dass in den anschreiben 
vordergründig eine digitale erklärungsabgabe 
gefordert wird  – vorzugsweise über das eLS-
Ter-Portal. Das Wort elster soll(te) jedoch 
nicht auf den „diebischen Vogel“ verweisen, 
sondern ist ein akronym für eLektronische 
Steuererklärung)1.

Gegen den einsatz dieses digitalen Instru-
ments ist grundsätzlich nichts einzuwenden 
– im Gegenteil: nach einer notwendigen re-
gistrierung ist eLSTer bequem zu handhaben 
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und stellt eine deutliche erleichterung gegen-
über der herkömmlichen Papierform bei den 
Steuererklärungen dar.

Zu kritisieren ist hauptsächlich ein anderer 
aspekt: 

Bis auf wenige ausnahmen haben alle Bun-
desländer Personen ohne Internet-Zugang 
ganz einfach ignoriert und in den anschreiben 
nicht darauf hingewiesen, dass es auch eine 
Papier-Form gibt. Derartige Hinweise finden 
sich zwar – meistens gut versteckt – auf den 
Internetseiten der Finanzministerien. aber wie 
sollen Personen ohne Internet-Zugang diese 
Hinweise finden?

Immobilien-Besitzer haben ein Durch-
schnittsalter von ca. 60 Jahren und gehören 
damit wohl kaum zu den Digital natives die 
in der digitalen Welt aufgewachsen sind. ein 
nicht unerheblicher Teil, insbesondere unter 
den über 60-jährigen, dürfte zu den Digital 
Outsiders gehören.

angesichts des enormen Zeitbedarfs bei die-
sem Großprojekt ist es nur allzu verständlich, 
dass die Steuerverwaltungen auf eine elektro-
nische Bearbeitung drängen; und die bereit-
gestellten Instrumente sind für internet-affine 
Personen auch nicht grundsätzlich zu bean-
standen. allerdings tragen einige bereitgestellte 
Informationen der ausfüllhilfen in Verbindung 
mit einem Beamtendeutsch nicht unbedingt 
zur erhellung bei – und: Die häufig jedoch 
nicht erfolgten Hinweise auf die Papierformen 
grenzen scharf an altersdiskriminierung.

Bei der Holznagel-redaktion2 gingen etliche 
Fragen zur Grundsteuerreform ein, die sich auf 
folgende Bereiche konzentrieren:

•	 	Verfügbarkeit	von	Papierformen	für	„Här-
tefälle“  – analoge Informationen zu Bo-
denrichtwerten – Zusatzinformationen zur 
abgrenzung vonWohn- und nutzfläche

Papierformen
alle Bundesländer bieten für die sogenann-
ten Härtefälle Papierformen an, die in der 
regel bei den zuständigen Finanzämtern zur 
Verfügung stehen, teilweise auch bei den Ge-
meindeverwaltungen. Vielfach ist aber nicht 
ersichtlich, ob die Formulare abgeholt werden 

müssen oder auf Verlangen auch zugeschickt 
werden. Im Zweifel sollte über die im Infor-
mationsschreiben genannte Telefonnummer 
nachgefragt werden.

Bodenrichtwerte
In Bundesländern mit wertorientierten Mo-
dellen müssen neben den Lage- und Flä-
chendaten auch Bodenrichtwerte angegeben 
werden. Für Internetnutzer sind diese Daten 
über das aktenzeichen einfach zu beschaf-
fen; für Steuerpflichtige ohne Internet-Zu-
gang bauen sich jedoch einige Hürden auf.  
Die Holznagel-redaktion hatte bei allen Fi-
nanzministerien angefragt, wie in solchen 
Fällen zu verfahren ist. Die antworten waren 
äußerst vielseitig:

•	 	Anruf	 bei	 der	 zentralen	 Grundsteuerhot-
line: 0331 200 600 20 (Brandenburg) 
- anruf beim Finanzamt oder beim Gut-
achterausschuss (Berlin)

•	 	anruf beim Finanzamt oder dem Vermes-
sungs- und katasteramt (Bremen, Thürin-
gen)

•	 	Anruf	beim	Finanzamt	(Mecklenburg-Vor-
pommern, Schleswig-Holstein)

•	 	Anruf	 beim	 Gutachterausschuss	 (Baden-
Württemberg, nordrhein-Westfalen)

•	 	Anruf	 beim	 Landesamt	 für	 Vermessung	
und Geoinformation (Sachsen-anhalt)

•	 	Anruf	 beim	Finanzamt	 oder	Nutzung	 der	
Grundsteuer-Sprechstunden der Finanzäm-
ter (Sachsen)

richtig befriedigend sind die angebotenen Lö-
sungen nicht, zumal die Daten bei den Finanz-
ämtern bereits vorliegen. Vorbildlich hat sich 
hier das rheinland-pfälzische Finanzverwal-
tung verhalten und hatte das allgemeine Infor-
mationsschreiben mit einem Datenstammblatt 
als ausfüllhilfe versandt. es handelte sich dabei 
um eine freiwillige Serviceleistung der Finanz-
verwaltung. Zu diesen Geobasisdaten gehören 
auch die Bodenrichtwerte.

ebenso vorbildlich geht es in Hessen zu. 
Dazu schrieb die Finanzverwaltung an die re-
daktion: “Die hessischen Finanzämter rufen 
diesen Wert für die Faktorermittlung automa-
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tisch ab. In den hessischen Vordrucken zur er-
klärung ist für die angabe des Bodenrichtwerts 
auch kein Feld vorgesehen.”

Fazit: Bei vielen Problemen fehlt zur Lösung 
nur der politische Wille.

Bei auftauchenden Fragen sollte auch hier 
die im Informationsschreiben genannte Tele-
fonnummer des zuständigen Finanzamtes ge-
nutzt werden.

Wohn- und Nutzfläche
Für die Höhe der zukünftigen Grundsteuer 
gibt es eine einfache Formel: Je größer die Flä-
chen, umso höher die Steuer. es könnte sich 
deshalb lohnen, sich mit den Begrifflichkeiten 
zu beschäftigen. Wir möchten deshalb diesen 
Bereich etwas beleuchten, jedoch ohne an-
spruch auf Vollständigkeit und richtigkeit, da 
einige Informationen nicht eindeutig erschei-
nen und Interpretationsspielraum lassen.

Wohnflächen sind Flächen, die zu Wohn-
zwecken dienen. nach der Wohnflächenver-
ordnung gehören dazu: Wohnzimmer, Schlaf-
zimmer, esszimmer, kinderzimmer, häusliches 
arbeitszimmer (Homeoffice), küche, Bad, 
Flur und nebenräume wie Speisekammer oder 
abstellräume.

Für Wintergärten, Schwimmbäder, Balko-
ne, Loggien, Dachgärten und Terrassen gelten 
Sonderregelungen mit unterschiedlichen pro-
zentualen anteilen.

keller und Garagen sind keine Wohnfläche, 
da sie außerhalb der Wohnung liegen. Die Flä-
che von Schornsteinen (> 0,1 m²), Vormauerun-
gen, Bekleidungen, freistehenden Pfeilern und 
Säulen (> höher 1,5 m) müssen von der von der 
Grundfläche abgezogen werden; ebenso die Flä-
che von Treppen mit mehr als drei Stufen.

Für Dachschrägen gilt folgende regelung: 
Flächen unter einer Schräge bis 1 m Höhe wer-
den nicht angerechnet, die zwischen 1 und 2 
m zu 50 % und die über 2 m zu 100 %.

als nutzflächen werden Flächen bezeichnet, 
die insbesondere betrieblichen Zwecken die-
nen und die keine Wohnflächen sind. Dazu 
zählen zum Beispiel Werkstätten, Verkaufs-
räume und Büros. nutzflächen werden nicht 
nach der Wohnflächenverordnung berechnet, 
sondern nach DIn 277.

Bei der abgrenzung von Wohnflächen, 
nutzflächen und sogenannten Zubehörräu-
men kann es zu Fehlern kommen. kellerräu-
me, Wasch- und Trockenkeller, Heizungsräu-
me und ähnliche “Zubehörräume” werden 
gern als nutzflächen bezeichnet, sind jedoch 
im rahmen der Grundsteuer für ein- und 
Zweifamilienhäuser und Wohneigentum aber 
gar keine nutzflächen. eine falsche Dekla-
rierung in der Feststellungserklärung könnte 
dann zu einer zu hohen Grundsteuer führen.

nur wenn Flächen von Zubehörräumen zu 
einem betrieblich genutzten Teil des Gebäudes 
gehören, sind sie zu berücksichtigen. Die DIn 
277 (s.o.) ermittelt nutz- und Verkehrsflä-
chen und kommt in der regel auf eine höhe-
re Grundfläche. Von dieser Fläche werden die 
sogenannten konstruktionsflächen abgezogen. 
Dazu zählen zum Beispiel Wände, nischen, 
Pfeiler oder Ähnliches. Diese netto-Grundflä-
che netto-Grundfläche teilt sich in nutz-, Ver-
kehrs- und Funktionsfläche auf. Verkehrs- und 
Funktionsflächen wie z.B. eingangsbereiche, 
Treppenräume, aufzüge und Flure und Tech-
nikflächen (Heizungsraum, Maschinenräume, 
technische Betriebsräume) werden abgezogen.

nebengebäude (z. B. Schuppen oder Garten-
haus) stellen per se erst einmal nutzfläche dar.  
Besonderheiten: Bei einer Gebäudefläche von 
weniger als 30 m² bleiben sie unberücksich-
tigt, wenn sie in räumlichen oder vertraglichen 
Zusammenhang zur Wohnnutzung stehen. 
Für Garagen gilt ein sogenannter Freibetrag 
von insgesamt 50 m², wenn sie in räumlichen 
oder vertraglichen Zusammenhang zur einer 
Wohnnutzung stehen.

Die darüber hinausgehenden Flächen sind 
dann jeweils nutzfläche.

Stellplätze im Freien und Carports gehören 
nicht zu der Gebäudefläche und sind nicht 
einzutragen.

Anmerkungen
1 In den anfangsjahren des eLSTer-Portals 

verwendeten die Steuerbehörden selbst-ironisch 
tatsächlich eine stilisierte elster als erkennungs-
Symbol 

2 „Der Holznagel“ – Mitgliederzeitschrift der 
Ig Bauernhaus e.V.
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Landesamt für Denkmalpflege 
hat eine neue Leitung

Mit Dr. Philip Seifert wurde im Frühjahr auf 
einer Mitarbeiterversammlung im Landesamt 
für Denkmalpflege der neue Leiter des amtes 
vorgestellt.

Vor der ernennung war Philip Seifert als re-
feratsleiter im Ministerium für Bildung, Wis-
senschaft und kultur (MBWk) unter anderem 
für die Fachaufsicht über die vier kulturellen 
Landesämter zuständig. Der 42-jährige Jurist, 
er wurde über eine arbeit zum uneSCO-
Übereinkommen zum Schutz des kultur- und 
naturerbes promoviert, war vor seiner Tätig-
keit im MBWk unter anderem in seiner ju-
ristischen ausbildung beim Beauftragten der 
Bundesregierung für kultur und Medien sowie 
in der kulturabteilung des Ministeriums für 
Justiz, kultur und europa des Landes Schles-
wig-Holstein, als das neue Denkmalschutz-
gesetz verabschiedet wurde. Dr. Philip Seifert 
hat am 1. Juli die Leitung des Landesamtes für 
Denkmalpflege übernommen. 

Das Landesamt prüft anhand der gesetzlich 
vorgegebenen kriterien den besonderen Wert 
eines kulturdenkmals und legt die Maßstäbe, 
die Methodik für die erfassung und Pflege so-
wie den Schutzumfang der kulturdenkmale 
fest. Daraus folgt die aufnahme von kultur-
denkmalen in die Denkmalliste des Landes. 
als Fachbehörde und Fachaufsichtsbehörde 
über die unteren Denkmalschutzbehörden ist 
das Landesamt mit Fachleute in den Bereichen 
Inventarisation, Bauforschung, Bautechnik, 

restaurierung, Dokumentation, Gartendenk-
malpflege, profaner und kirchlicher Denkmal-
pflege und der städtebaulichen Denkmalpflege 
ausgestattet.

kulturministerin karin Prien ist überzeugt 
von den Qualitäten des neuen amtsleiters: 
„Ich freue mich, dass wir mit Philip Seifert 
einen versierten Juristen für die Leitung des 
Landesamts für Denkmalpflege gewinnen 
konnten, der vielfältige erfahrung in der ar-
beit im Bereich des kulturellen erbes hat und 
auch über langjährige Führungserfahrung in 
der Landesverwaltung verfügt.“

Die Interessengemeinschaft Baupflege nordfriesland und Dithmarschen e.V. begrüßt den 
neuen Leiter des Landesamtes für Denkmalpflege Schleswig-Holstein, Dr. Philip Seifert.
Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit zum Wohle und erhalt unseres historischen 
Bauerbes und der kulturlandschaften im Lande.

ein herzliches Willkommen von der Westküste Schleswig-Holsteins.

 Für den Vorstand: Hans-Georg Hostrup (Vors. der IG Baupflege)

Dr. Philip Seifert, seit dem 1. Juli neuer Leiter im 
Landesamt für Denkmalpflege
Foto: IG Baupflege
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Mühlenexperte Uwe Karstens 
erhält den Beseler-Preis 2021

Der „Dr. Hartwig-Beseler-Preis 2021“ wurde 
– im rahmen einer Versammlung des Denk-
malfonds Schleswig-Holstein am 11. Juli 2022 
in den räumen der Boskamp-Stiftung in Ho-
henlockstedt, kreis Steinburg – vergeben an 
den Mühlensachverständigen uwe karstens, 
ascheberg, kreis Plön.

uwe karstens – in Fachkreisen auch als 
„Mühlen-uwe“ bekannt – wird mit dem 
„Beseler-Preis“ geehrt für sein langjähriges eh-
renamtliches engagement um die Bewahrung 
von kunst und kultur in Schleswig-Holstein, 
insbesondere bei den historischen und 
denkmalgeschützten Wind- und Wasser-
mühlen.

Seinen artikel über 60 Jahre Mühlen-
verein findet man in diesem Maueranker 
(s.  Seiten 27-35)

Das kuratorium des Vereins „Denk-
malfonds Schleswig-Holstein“ hat ein-
stimmig für diesen Preisträger votiert.

Der Beseler-Preis wird biennal verge-
ben und ist mit einer anerkennungssum-
me dotiert.

uwe karstens arbeitete hauptberuflich 
als Mühlensachverständiger und brachte 
nach der erreichung des ruhestands sein 
Wissen ehrenamtlich in den Verein zur 
erhaltung der Wind- und Wassermühlen 
i Schleswig-Holstein und Hamburg ein. 
Insgesamt hat er landesweit rund 100 
Mühlenprojekte betreut, unter anderem 
die renovierung der vier Mühlen im 
Freilichtmuseum in Molfsee. 

Der Dr.-Hartwig-Beseler-Preis ist 
aber nicht die erste auszeichnung für 
uwe karstens. Bereits 2012 hat ihm das 
Deutsche nationalkomitee für Denk-
malschutz den Deutschen Preis für 
Denkmalschutz, die höchste auszeich-
nung auf dem Gebiet der Denkmalpfle-

ge in Deutschland, verliehen. 1993 hat er mit 
der eigentümergesellschaft der Langenrader 
Windmühle in ascheberg den kulturpreis 
des kreises Plön und 1999 den anneliese-
Schücking-Preis der Deutschen Gesellschaft 
für Mühlenkunde und Mühlenerhaltung ver-
liehen bekommen. renate und uwe karstens 
hatten die Mühle von 1982 bis 1990 zusam-
men mit Freunden wieder zu einer funktions-
fähigen Windmühle ausgebaut. Sie wird heute 
für das Mahlen von Getreide eingesetzt und ist 
für Besichtigungen zugänglich.

Uwe Karstens (Mitte) erhielt am 11. Juli den Dr. Hartwig-
Beseler-Preis, überreicht durch den Vorsitzendes des Denk-
malfonds Schleswig-Holstein, Dr. Bernd Brandes-Druba. 
Links  Dr. Michael Paarmann, Landeskonservator a.D., der 
die Laudatio auf den Preisträger hielt.
 Foto: IG Baupflege
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Gerhard Weber aus 
Poppenbüll – neu-

krug, Träger des Bundesverdienstkreuzes, ist 
am 24.10. dieses Jahres verstorben. Zusammen 
mit seiner Frau roswitha und seiner großen 
Familie trauern wir um einen in jeder Hinsicht 
großartigen Menschen.

Viele eiderstedter kannten ihn als unter-
stützer des Waisenhauses in St. Petersburg- 
Pawlowsk, wurden durch ihn veranlasst, an sei-
nen reisen nach St. Petersburg teilzunehmen.

als langjähriger Leiter des CVJM in Ham-
burg und Vorstand des Hamburger Jugend-
rings unterstützte Gerhard Weber in den 
60er und 70er Jahren die Städtepartnerschaft 
zwischen Hamburg und Leningrad durch ei-
nen von ihm initiierten und geförderten Ju-
gendaustausch. Gegen manche Widerstände: 
Schließlich befand man sich seinerzeit in der 
Hochzeit des kalten krieges. Das Motiv, per-
sönliche Brücken zwischen ehemals verfein-
deten nationen zu begründen, diese bestehen 
zu lassen und zu fördern, hat ihn Zeit seines 
Lebens nicht verlassen.

In den neunziger Jahren – nach dem Zu-
sammenbruch der Sowjetunion – sind durch 
Gerhard Webers Initiative viele Pakete und 
Briefe nach Leningrad gebracht worden. als 
der Transport von Sachgütern behindert wur-
de, sammelte Gerhard Weber Geld. Im rah-
men der sogenannten Briefbrücke brachte er 
persönlich die Spenden nach Leningrad/St. Pe-
tersburg. In diesen Jahren gründete er auch die 
deutsch-russische Gesellschaft, und es entstand 
der Hamburger Club, eine kontaktadresse für 
die Stadtbesuche von St. Petersburg, der später 
zugleich ein eiderstedter Club wurde.

Vor mehr als 15 Jahren wurde der bisherige 
Ferienwohnsitz in neukrug zum Hauptwohn-

sitz des nun über 70-Jährigen. aber seiner Le-
bensaufgabe der aussöhnung durch persönliche 
kontakte und aussprache verschrieb er sich 
weiterhin. Über die kirchengemeinden ver-
schaffte er sich kontakte zu uns eiderstedtern 
und animierte uns, die Stadt an der newa auf-
zusuchen. Mehrere Gruppen, meist zwischen 
zehn und zwanzig Personen, flogen mit ihm 
nach St. Petersburg. 

Jeder, der St. Petersburg kennt, wird die 
Stadt als außerordentlich schön bezeichnen. 
Zu den reisen gehörte die Besichtigung tou-
ristischer attraktionen u.a. Winterpalast, 
Sommerpalast, Isaak-kathedrale sowie die 
kulturellen erlebnisse wie Theater, Ballett oder 
Teilnahme am russischen Osterfest. Die Bau-
kultur der Stadt und deren erhaltung lag dem 
langjährigen IGB-Mitglied sehr am Herzen. 
auch dafür setzte er sich im fernen St. Peters-
burg ein. Dies konnten wir bei den reisen vor 
Ort erleben. aber auch der Besuch des Waisen-
hauses war Gerhard Weber besonders wichtig, 
sowie die Begegnungen zwischen angehörigen 
unterschiedlicher nationen und kulturkreise, 
seien es abende im Hamburger Club oder Be-
suche bei russischen Familien.

Gerhard Weber hat in seinem Streben nach 
Versöhnung absolut selbstlos gehandelt. Dies 
hat ihm die verdienten anerkennungen zuteil 
werden lassen. es ist tragisch, dass der russi-
sche angriffskrieg gegen die ukraine, den er in 
seinen letzten Lebensmonaten erleben musste, 
das Versöhnungswerk beschädigt hat. es ist an 
uns allen, die Hände gegenüber jenen russi-
schen Familien ausgestreckt zu halten, die uns 
in Frieden und Freundschaft begegnen wollen. 
Daran wird uns das Leben Gerhard Webers er-
innern, dem wir hierfür danken.

IGB Freundeskreis Gerhard Weber Eiderstedt

Zum Gedenken 
an Gerhard Weber
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Flutkraftwerk Husum
Jürgen E. Dietrich

Das erste Flutkraftwerk der Welt wurde 
nicht 1966 an der französischen atlantikküste 
in St. Malo, sondern bereits 1912 vor den To-
ren Husums in Betrieb genommen. 

es war ein „Probe- und Beweisflutkraftwerk“ 
des Hamburger Zivilingenieurs emil F.G. Pein 
und erregte zu seiner Zeit großes aufsehen. 
Pein warb seit 1910, dass die vom ihm blumig 
„weiße kohle“ genannte Gezeitenkraft taugte, 
um kontinuierlich Strom zu erzeugen. Bewei-
sen wollte er das mit einer kleinen Versuchs-
anlage vor der Husumer Schleuse, für die er 

die ausgedienten fiskalischen austernbecken 
nutzte. august 1912 begann er mit dem Bau. 
er wollte nur belegen, dass sein Prinzip funk-
tionierte. Die Leistung dieses ersten Flutkraft-
werkes war mit nur fünf kilowatt auch für 
damalige Verhältnisse gering. Werben wollte 
er so für seinen Plan, an der Dockkoogspitze 
vor Husum eine gewaltige anlage mit einem 
sogenannten Hoch- sowie einem niederbe-
cken zu bauen. Dafür sollte die nordstrander 
Bucht abgedeicht werden. Das Wasser aus 
1.300 Hektar wollte Pein durch sechs Turbi-

Die „fiskalischen Austernbe-
cken“ im Porrenkoog vor den 
Toren Husums: Nachdem sie 
1910 stillgelegt waren, ent-
stand dort das erste Flutkraft-
werk der Welt.
Bildquellen: Kreisarchiv Nord-
friesland
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nen mit je 1.000 kilowatt Leistung schicken. 
Die sollten nach folgendem Prinzip kontinu-
ierlich Strom erzeugen: War die Flut aufgelau-
fen, sollte das Wasser über die Turbinen in ein 
Hochbecken geleitet werden und dabei Strom 
erzeugen. War das erste Becken voll, sollte die 
Schleuse geschlossen und danach das zweite 
Becken gefüllt werden. Mit dem einsetzen der 
ebbe, wollte Pein das Wasser der beiden Be-
cken über die Turbinen wieder zurück in die 
nordsee leiten. Pein warb mit der Broschüre 
„ebbe und Flut, die kraftquelle der Zukunft“ 
für das Großprojekt. Ob ein solches Flutkraft-
werk bei nur gut drei Metern Tidenhub im 
Watt funktionieren konnte, war nicht nur bei 
der Obrigkeit mehr als strittig. Die Versuchs-
anlage in den austernbecken sollte deshalb 
überzeugen. es begann vielversprechend. am 
24.September 1912 vermeldete das Husumer 
Tageblatt den ersten Probelauf der Turbine. 
Sturmfluten beschädigten sie über den Winter. 
Doch am 9. Januar 1913 sollte es so weit sein: 
Pein hatte Gemeindevertreter eingeladen, um 
das Flutkraftwerk in Funktion zu demonstrie-

ren. Doch es drehte sich nichts. Der ausbruch 
des ersten Weltkrieges schließlich beendete je-
de Diskussion über Peins Pläne. Die „Beweis-
anlage“ in Husum war schnell vergessen. erst 
in den 1970er Jahren wurde erneut darüber 
diskutiert, die Wasserkraft im Wattenmeer zu 
nutzen. Die Idee des damaligen Pellwormer 
amtsvorstehers, ein Strömungskraftwerk zwi-
schen Pellworm und nordstrand zu errichten, 
führte im Gegensatz zu Peins Projekt jedoch 
noch nicht einmal zu einem Versuch.

-ju-/ Jürgen e. Dietrich (0201/0403/0921)

Quellen: 
„Die umschau“, Jg. 17, 1913, kreisarchiv 
nordfriesland; Holger Borzikowsky, Verein 
für Husumer Stadtgeschichte; nDr1 WeLLe 
nOrD, Vun Binnenland & Waterkant, Studio 
Heide, 30.3.1983; Husumer Tageblatt nr.182 
vom 6.8.1912, nr. 188 vom 13. august 1912, nr. 
216 vom 14.9.1912; Jürgen e. Dietrich, alter-
native energie ist kein kind aus unseren Tagen, 
19.1.1985, Husumer nachrichten

NEUE BüCHER

Günter Klatt: Fliesen in Nordfriesland
Dr. Christian Thomsen

Wer sein Wissen über Wandfliesen mehren 
möchte, dem sei das Büchlein über „Fliesen 
in nordfriesland“ von Günter klatt in aller-
höchstem Maße empfohlen. Der autor, ehe-
mals apotheker in Husum, hat über Jahrzehn-
te geforscht und gesammelt und ist experte 
in dem nämlichen Buchthema, das uns über 
Herkunft, Verbreitung und Fliesenmotive 
lehrreich berichtet.

Gleich zu Beginn lernen wir, dass es sich 
nicht um kacheln (z.B. Ofenkacheln) sondern 
um Fliesen (z.B. Wandfliesen) handelt und sie 
sind fast ausschließlich nicht herkömmlich aus 
Delft (Delfter Fliesen) sondern aus Makkum 
und Harlingen. allein aus Makkum gingen in 
den Jahren 1845-1905 an die Händlerfirma 

adolph Möller in altona 3621923 Stück Flie-
sen. nur ein kleiner Teil, 4850 Stück, waren 
Fliesen mit biblischen Motiven bemalt.

Die westfriesische kultur der Fliesenherstel-
lung ist ca. 400 Jahre alt, aber das Vorkommen 
von Fliesen datiert zurück bis ins altertum, wo 
im Zweistromland Lehmziegelbauten mit ke-
ramikfliesen verkleidet wurden. Weiter erzählt 
uns die einführung vieles über die Geographie 
der Fliesen, woher?, wohin?, die Produktion 
im allgemeinen, z.B. über Größe, Farbe und 
Glanz.

anschließende kapitel berichten über die 
„Herstellung der Fliesen“, Spezielles über die 
„Manufakturen“, über die gemalten „Motive“, 
und dann, im Hauptteil des Buches, 27 Seiten 
über aktuelle Vorkommen in nordfriesland, 
d.h. Festland und Inseln, alles sehr verständ-
lich erklärt und reich bebildert.
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Danach wird auf die „Fliesenvorkommen 
vor dem Zweiten Weltkrieg“ eingegangen. na-
türlich findet sich hier vieles über die Pesel der 
Halligen und köge, über Fliesenwände und 
Fliesentableaus und über alte ansichten, die 
durch diebischen ausbau oder regulären Ver-
kauf o.ä. verschwunden sind.

Der letzte Teil des Buches äußert sich jeweils 
kurz zu Themen wie „das Sammeln von Flie-
sen“, „mögliche kriterien für das Sammeln“, 
„begrenzte Zeitabschnitte“, „bestimmte The-
matiken oder Motive“, „Verschiedene Motive 
eines Typs“, „art der Farbgebung“, „Produk-
tionsländer“, „bestimmte Manufakturen“, 
„Sonderformen“, „Fliesenbilder“.

Sehr verdienstvoll widmet sich der autor am 
Schluss des Buches den Museen, die „sich der 
Fliese angenommen“ haben, mit angaben zu 
adressen und erreichbarkeit und weiter auf 
zwei Seiten einem Literaturverzeichnis.

Das Büchlein ist reich bebildert, auf jeder Seite 
eine bis mehrere abbildungen. Insgesamt ist 
dieses „Fliesenbuch“ ein Muss für jeden, der 
sich für Volkskunst und nordfriesische kultur 
interessiert.
Flexible Broschur, Hochglanzpapier, 84 Sei-
ten, erschienen im Husum Verlag, 14,95 €

Nordfriesland von einst bis jetzt
ute Broders

eine Überraschung auf dem norddeutschen 
Buchmarkt und ein MuSS für alle nordfrie-
sen und diejenigen, die nordfriesland und „ih-
re“ Friesen kennen und lieben gelernt haben.

Die Chronik nordfrieslands beginnt 115 
000 v. Christus und setzt sich bis 2021 fort. 
ereignisreiche Geschehen sind in anspruchs-
voller und aufwendiger kleinarbeit zusam-
mengestellt.

ein Bild der Friesen spiegelt sich u. a. in 
Zitaten wider. Hier sei erwähnt: „Frei, tapfer, 
standhaft, das hieß und heißt friesisch. Die-
ser edle freudige Stamm konnte nimmer zu 
knechten erniedrigt werden. (ernst Moritz 
arndt, Schriftsteller und Historiker, 1842)

als Chronik verzeichnet das Buch „große 
Geschehnisse“, die dem Lauf der Zeit eine 
richtung gaben, aber auch „kleine“ Begeben-
heiten, in denen sich ihre Besonderheiten spie-
geln. Zudem werden ausgewählte ereignisse 
und epochen schlaglichtartig herausgegriffen 
und dargestellt.

Hier seien nur erwähnt: der untergang 
rungholts und die großen Mandränken, die 
Halligen, der Deichbau, auszüge aus Justiz, 
Politik, Preußen, Friesisch, Tourismus und vie-
les, vieles mehr.

Geschildert wird zum Beispiel das Leben 
nordfriesischer Frauen im kaiserreich und 
die einführung des Frauenwahlrechts: „Von 
tausend Vorurteilen eingeengt“: Frauen „dür-
fen überhaupt nichts sein, im besten Falle ei-
ne Wohnstubendekoration oder brauchbares 
Haustier, von tausend lächerlichen Vorurteilen 
eingeengt, die geistige ausbildung wird voll-
ständig vernachlässigt, möglichst gehemmt. 
Zuletzt werden sie dann an einen netten Mann 
verheiratet und versumpfen in Haushalt und 
dergleichen.“ 

Das schrieb Franziska zu reventlow, Toch-
ter des preußischen Landrats in Husum und 
später „Skandalgräfin“ in München-Schwa-
bing, 1890, im alter von 19 Jahren. Tatsäch-
lich führten im Deutschen kaiserreich, das im 
Deutsch-Französischen krieg 1871 gegründet 
worden war und im ersten Weltkrieg versank, 
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allein Männer das Wort. In nordfriesland 
wie überall in Deutschland war Frauen der 
Weg zu Bildung und gesellschaftlichen ein-
fluss versperrt. Viele Frauen arbeiteten als 
Dienstmägde in Haushalten, als Dünenpflan-
zerinnen auf Sylt oder als küchenpersonal. 
Feste arbeitszeiten gab es nicht. Während des 
krieges mussten die Frauen sich bewähren 
und die aufgaben der Männer übernehmen, 
wenn sie in den Schützengräben kämpften. 
Fast gleichzeitig mit dem kriegsende 1918 
sind in der neuen republik, der ersten De-
mokratie in Deutschland, die Frauen ab 20 
wahlberechtigt. am 11. november 1918 er-
schien in einer Zeitung der aufruf: „an die 
arbeiter und arbeiterfrauen von Sylt! Wacht 
auf!“ Die Frauen werden nun als politischer 
Faktor wahrgenommen.

aber lesen Sie mehr ... in „nordfriesland – 
von einst bis jetzt“.

eine Chronik kann nicht eine zusammen-
hängende geschichtliche Darstellung ersetzen, 
die ereignisse und entwicklungen gewichtet, 
thematisch ordnet und kritisch wertet, so 
hebt Thomas Steensen hervor. Deshalb bleibt 

die vom nordfriisk Institut und der Stif-
tung nordfriesland veröffentliche Geschichte 
nordfrieslands unverzichtbar. andererseits 
kann eine solche Darstellung viele ereignis-
se nicht erfassen, weil sie im geschilderten 
Zusammenhang als unerheblich erscheinen. 
aber auch solche „augenblicksereignisse“ und 
alltagserscheinungen haben die Menschen 
in ihrer Zeit bewegt und sind es wert, festge-
halten zu werden. In ihnen spiegelt sich die 
Vielfalt vergangener Wirklichkeit. es zeigt 
sich, wie viele verschiedene Begebenheiten 
fast zeitgleich geschahen. Drei große Bereiche 
werden in ihrem zeitlichen ablauf gesondert 
dargestellt: die Literatur, die bildende kunst 
und die Musik. 

Hierzu das Zitat von Florian Lorenzen (geb. 
1986), Landrat des kreises nordfriesland, 
2021: „Das Besondere an den Friesen ist für 
mich, dass der gesamte kreis nordfriesland 
auf sie zurückgeht. Sie waren die ersten, die 
hier küstenschutz betrieben. Im Lauf der Zeit 
verwandelten sie eine unwirtliche küstenre-
gion in eine Heimat, die man lieben konnte. 
Wer mit offenen augen durch nordfriesland 
geht, entdeckt überall Zeugnisse friesischer 
kultur. Das verbindet uns nordfriesinnen 
und nordfriesen miteinander und mit der 
region. es verbindet uns aber auch mit den 
vielen Generationen, die vor uns gelebt haben 
und an die wir mit Dankbarkeit und respekt 
zurückdenken.“

Das Buch vermittelt somit als nachschla-
gewerk nicht nur Daten und Fakten, sondern 
lädt zum Blättern, Schmökern und Staunen 
ein. ein Buch, dass man immer wieder zur 
Hand nimmt, weil es neugierig macht, mehr 
über die Friesen und die Geschichte unserer 
region zu erfahren.

Das Buch wurde herausgegeben vom nord-
friesland Museum nissenhaus:
Thomas Steensen: nordfriesland – von einst 
bis jetzt, 621 Seiten, fest eingebunden, 38.00 
euro, Husum Druck- und Verlagsgesellschaft, 
Husum 2022.
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Vorstand Interessengemeinschaft
Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen 
e.V.,
Süderstr. 30, 25821 Bredstedt, T. 04671-60120, 
Fax 1333, e-Mail: info@igbaupflege.de
Vorsitzender: Hans-Georg Hostrup, Blumenhof 
25881 Tating, T. 04862-8419
Stellv. Vorsitzender: arne Prohn, Osterstr. 15,  
25821 almdorf, T. 04671-600359
Schriftführerin: Silke riedel, Beekensweg 1 
25842 Langenhorn, T. 0171-9332075
Beisitzerin: ulrike Blum,Westerstr. 10,  
25876 Schwabstedt, T. 04884-909362
Beisitzerin: ellen Bauer, Friddenbüller Weg 1, 
25882 Tetenbüll, T. 04862-1420
Beisitzer: Manfred nissen, Beselerstr. 2g 
25813 Husum, T. 04841-6696542
Beisitzer: Jürgen knotz, Westerweg 3,  
25899 Galmsbüll, T. 04667-9517792
Beisitzerin: Lisa Mewaldt, Plan 1 
25813 Husum, T. 04841-62325
Beisitzerin: Cornelia Wienzek, Dorfstraße 67 
25842 Langenhorn, T. 04672-3599138

IG Baupflege Nordfriesland, Arbeitsgruppe Sylt: Traute 
Meyer, Takerwai, 25980 keitum, Tel. 04651/31852
IG Baupflege Angeln, e.V.: Berndt Lassen, Hoheluft 1, 
24881 nübel, Tel. 04621/53110
Förderverein Landschaft Stapelholm e.V., arno Vorpahl, 
eiderstr. 5, 24803 Bargen/erfde, Tel. 04883/710
IG Bauernhaus e.V. in den Elbmarschen: ulla Mathieu, 
altenmoor 13, 25335 altenmoor, Telefon: 04121/5797484
IG Bauernhaus e.V. Holsteinische Schweiz: eckhardt 
Wiese, Oberdorf 18, 24235 Laboe, Tel. 04343/1001
IG Bauernhaus e.V., Außenstelle Stormarn:  
annette nasemann, Lindenallee 27, 
22964 Steinburg, Tel. 04534/7943
Interessengemeinschaft Bauernhaus e. V.: 
Geschäftsstelle nussbaumer Straße 55, 51467 Bergisch 
Gladbach,Tel. 02202/2510199, buero@igbauernhaus.de 
Vorsitzender: Hajo Meiborg, Tel. 02251/3082
Stiftung Nordfriesland: natalie Gerstle, Schloss vor Husum, 
Tel. 04841/89730
Kreisverwaltung Schleswig/Flensburg: kreishaus,  
Flensburger Straße 7, 24837 Schleswig, Denkmalamt: 
ulrich Schwarz, Tel. 04621/87204
Kreis Nordfriesland, Marktstraße, 25813 Husum – 
Fachbereich kreisentwicklung, Bauen, umwelt und kultur 
– Leitung: Burkhard Jansen 04841-67644
Fachdienst Bauen und Planen, Leitung: astrid Springfeld, 
Tel. 04841/67201. 
untere Denkmalschutzbehörde: Birgit knortz, Tel. 
04841/67783; ute Watermann, Tel. 04841/67631, Irmhild 

Wollatz, Tel. 04841/67688; Praktische Baudenkmalpflege 
nordfriesland: rika Grüter, Tel. 0431/6967784
Kreisarchiv in Husum, almut ueck, asmussenstr. 19, 
25813 Husum, Tel. 04841/8062-104
Kreis Dithmarschen: Untere Denkmalschutzbehörde 
Stettiner Straße 30, 25746 Heide, Christiane Feist,  
Tel. 0481/971419, Fax 971477, 
e-Mail: christiane.feist@dithmarschen.de 
Landesamt für Denkmalpflege: 
Leitung: Philip Seifert, Sartori & Bergerspeicher,  
Wall 47-51, 24103 kiel, Tel. 0431/6967762, Fax 6967761, 
e-Mail: denkmalmt@ld.landsh.de
Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein: 
Leitung: Dr. ulf Ickerodt, 
Schloss annettenhöh, Brockdorff-rantzau-Straße 70,  
24873 Schleswig, Tel. 04621/38710, www.alsh.de
Denkmalfonds Schleswig-Holstein e.V.:  
Postfach 4120, 24100 kiel, Vereinsvors.  
Dr. Bernd Brandes-Druba, Tel. 0431/5335-553;  
Fax: 5335-660. www.denkmalfonds-sh.de 
e-Mail: info@denkmalfonds-sh.de
Sparkassenstiftung Schleswig-Holstein: 
Postfach 4120, 24100 kiel, Geschäftsführer:  
Dr. Bernd Brandes-Druba,  
Tel. 0431/5335-553; Fax: 5335-660, 
e-Mail: info@sparkassenstiftung-Sh.de, 
www.sparkassenstiftung-Sh.de
Schleswig-Holsteinischer Heimatbund (SHHB): 
Hamburger Landstr.101, 24113 Molfsee 
Vorsitzender: Dr. Jörn Biel, Telef.: 0431/983840 
e-Mail: info@heimatbund.de
Schleswig-Holsteinisches Freilichtmuseum: 
Leitung: Direktor Dr. Wolfgang rüther,  
Hamburger Landstr. 97, 24113 Molfsee, Telef.: 0431/6596622
Verein für Bredstedter Geschichte und Stadtbildpflege e. V. 
Vors. nis-Peter nissen, Süderstraße 36, 25821 Bräist/ 
 Bred stedt, nF, Tel. 04671/932 186 
e-Mail: Geschichtsverein-Bredstedt@gmx.de
Verein für Dithmarscher Landeskunde, VDL:  
Vors. Dr. Henning Ibs, Südermarkt 9 
25704 Meldorf, Tel. 04832/601390
Gesellschaft für Friedrichstädter Stadtgeschichte: 
Vorsitzende: Christiane Thomsen,  
25840 Friedrichstadt, Westerlilienstr. 7, Tel. 04881/87395
Stiftung zur Erhaltung des Husumer Stadtbildes e.V.: 
Vorsitzender: Henning Holst,  
e-Mail: h.h.vorsitz@stadtbild-husum.de,  
Tel. 04841/9813102
Verein für Tönninger Stadtgeschichte:  
Vorsitzender: klaus Dieter Mai, Friedrichstädter Chaussee 2, 
25832 Tönning, Tel. 04861/1646
Verein zur Erhaltung der Wind- und  
Wassermühlen Schleswig-Holstein und Hamburg e.V.: 
Geschäftsf.: Tede Ibs, Bundesstr. 5, nr. 14, 25719 
Busenwurth, Tel. 0160/4727167, e-Mail: info@muehlen-
im-norden.de
Museum Landschaft Eiderstedt, Vorsitzender:  
Peter Bothe, Tel. 04863/1226

MAUERANKER-SERVIcE: WER IST Wo?

Bauberatung der IG Baupflege Nordfriesland
Süderstraße 30, 25821 Bredstedt,
Tel. 04671/60120, e-Mail: info@igbaupflege.de
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Werden Sie Mitglied und unterstützen Sie unsere Arbeit!

	Ja, ich möchte Mitglied in der Interessengemeinschaft
 Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen e.V. werden. 
 Mein freiwilliger Mitgliedsbeitrag beträgt  __________ €
 Der jährliche Mindestbeitrag:
 Einzelmitglied 30,00 €
	 Ehepaare und Lebensgemeinschaften 50,00 €
 Schüler, Studenten, Mitglieder im Verein NFI 15,00 €
 Firmen, Gemeinden und Vereine 50,00 €

	Ich möchte mich erst genauer informieren und 
 bitte um Zusendung Ihres Infomaterials. 

	Ich abonniere den Email-Newsletter der IG Baupflege

 Email-Adresse

 Vorname u. Name (Kontoinhaber)

 Straße u. Haus-Nr. / PLZ u. Ort

  Wir nehmen den Schutz der persönlichen Daten unserer Mitglieder und  
Newsletter-Abonnenten sehr ernst. Unsere Datenschutzerklärung finden Sie  
auf unserer Homepage www.igbaupflege.de. 

 Gern senden wir sie auf Anforderung auch zu.

SEPA-Lastschriftmandat
Gläubiger-ID: DE65IGB00000646953
Mandatsreferenz (wird separat mitgeteilt)

Ich/Wir ermächtige/n die Interessengemeinschaft Baupflege Nordfriesland & Dith mar - 
schen e.V., den jährlichen Mitgliedsbeitrag von meinem/unserem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise/n ich/wir mein/unser Kreditinstitut an, die von der 
Interessengemeinschaft Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen e.V. auf mein/unser 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Sie können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belas tungsdatum, die 
Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit Ihrem Kreditinstitut 
vereinbarten Bedingungen.

BIC und Name Kreditinstitut

IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift
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Datenschutzerklärung der  
Interessengemeinschaft Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen e.V. 

(im Nachfolgenden IGB genannt) 

1. Art und Zweck der Datenerhebung und Verwendung 

Die IGB erhebt zur Eintragung einer Vereinsmitgliedschaft nachfolgende Pflichtdaten:


• Vorname, Nachname bzw. Firma

• Anschrift


Weiterhin können freiwillige Daten zur Verfügung gestellt werden:


• Email-Adresse (z.B. für die Zusendung des digitalen Newsletters)

• Kontodaten (bei Erteilung eines SEPA-Mandates zum Beitragseinzug)

• Telefon-Nummer

• Fax-Nummer

• Geburtsdatum

• Beruf


Die Daten werden zu Erfüllung der Vereinszwecke gemäß Satzung und zur Mitgliederverwaltung 
erhoben. Die elektronische Verarbeitung dieser Daten erfolgt im Auftrag der IGB im Nordfriisk 
Instituut in Bredstedt, Süderstr. 30.


Die Speicherung von personenbezogenen Daten erfolgt entsprechend der jeweiligen gesetzlichen 
Aufbewahrungsfrist, sofern es eine solche Frist gibt. Spätestens nach Ablauf dieser Frist - oder 
sobald die nicht fristgebundenen Daten nicht mehr dem Zweck der Erhebung entsprechend 
benötigt werden - werden die personenbezogenen Daten routinemäßig gelöscht. 


2. Weitergabe der Daten an Dritte 

Eine Weitergabe von personengebundenen Daten an Dritte erfolgt nur zu Vereinszwecken. So zum 
Beispiel bei der elektronischen Verarbeitung der Daten durch das Nordfriisk Instituut sowie dem 
Versand der Vereinszeitschrift Der Maueranker. Eine Weitergabe der Daten zu Werbezwecken 
erfolgt nicht.


3. Rechte gegenüber der IGB 

Mitglieder haben das Recht


• die erteilte Einwilligung jederzeit zu widerrufen

• schriftliche Auskunft über ihre von der IGB gespeicherten personenbezogenen Daten zu 

verlangen

• gem. Artikel 18 DSGVO die Einschränkung der Verarbeitung ihrer personenbezogenen Daten zu 

verlangen

• auf Berichtigung ihrer unrichtig erfassten personenbezogenen Daten

• auf Löschung („Recht auf Vergessenwerden“) ihrer von der IGB gespeicherten 

personenbezogenen Daten, sobald der zugrunde liegende Zweck der Datenspeicherung entfällt 
und gesetzliche Aufbewahrungsfristen nicht vorliegen


• Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde gem. Artikel 77 DSGVO einzulegen; Webseite: 
www.datenschutzzentrum.de


Name und Kontaktdaten des Verantwortlichen: 

Interessengemeinschaft Baupflege Nordfriesland & Dithmarschen e.V.

Vorsitzender: Hans-Georg Hostrup

Süderstr. 30

25821 Bredstedt

Tel.: 04671 60120

E-Mail: info@igbaupflege.de
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Friedrichstraße 81-83 • 24837 Schleswig • 04621 / 977 49 00

www.naturbauhaus-schleswig.de

Inhaber: Arne Bauer
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Hostrup Küchen

in Tating bei St. Peter-Ording, Eiderstedt

… über 20 Jahre Küchenbau
  Sie suchen eine kostengünstige neue 

Küche für Ihre Ferienwohnung?
  Sie wollen Ihre Traumküche  

in Ihrer Privatwohnung verwirklichen?
  Von der individuellen Planung bis zur 

fachmännischen Komplett-Montage  
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat  
zur Seite.

Hans-Georg Hostrup
Blumenhof, Süderdeich 8 · 25881 Tating
Telefon: 04862 - 8419 · Mobil: 0175 - 2477562
webmaster@hostrup-kuechen.de

Dachdeckerei
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Reimer Dau GmbH

Skaerbackvej 22
25832 Tönning

Telefon: 0 48 61 - 64 81
Mobil:  01 51 - 23 04 66 08
E-Mail: ReimerDau@t-online.de

www.reet-dau.de
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Anzeigenpreisliste Maueranker 2018

1/1 Seite 131 x 189 mm 
 Schwarz-Weiss 245,50 e   Farbig 368,85 e

1/2 Seite 131 x 92 mm 
 Schwarz-Weiss 133,00 e   Farbig 199,50 e

1/4 Seite 131 x 44 mm 
 Schwarz-Weiss  72,00 e   Farbig 107,00 e

1/8 Seite 63 x 44 mm 
 Schwarz-Weiss  38,50 e   Farbig  57,75 e

Henrik Osmers
Rechtsanwalt

Fachanwalt für  Verwaltungsrecht
Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht

Lars Andreas Blaschke
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Verkehrsrecht
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Flensburger Chaussee 62 • 25813 Husum
Tel.: 04841/770220

Fax: 04841 / 770 222 
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Tischlerei
Fritz Martensen GmbH
Fehsholmer Weg 5 · 25821 Struckum
Tel.: 0 46 71-10 83 · Fax: 0 46 71-10 78

•  Fenster und Türen

•  Möbel und  
Innenausbau

•  Objektbau und  
CNC-Fräsung

•  Treppen und  
Reparaturen

•  Restauration in 
handwerklicher 
Arbeit

www.Tischlerei-Fritz-Martensen.de
E-Mail: info@Tischlerei-Fritz-Martensen.de

Wir sind spezialisiert
auf die Versicherung historischer

und reetgedeckter Wohngebäude
und deren Inhalt!

Buddecke und Schwertfeger
GmbH & Co. KG
Vormstegen 23, 25336 Elmshorn
Tel.: 0 41 21 655 77
Fax: 0 41 21 655 78
E-Mail: info@bsmakler.de
homepage: buddeckeundschwertfeger.de

unabhängig
kompetent

fair

UNSERE AUSSTELLUNG. BREDSTEDT. FLENSBURG. TREIA.

WWW.HBK-DETHLEFFSEN.DE

ENTDECKEN SIE  
UNSERE MODERNEN 
AUSSTELLUNGEN!
Hier finden Sie eine große Auswahl rund um Ihr 
Bauvorhaben - kommen Sie vorbei! 

Fischer, Ludwig
Haubarge
Eine Bauernhausform hat abgewirtschaftet?

Nordfriisk Instituut, Bredstedt, 1991
Schriften der IG Baupflege, 1
ISBN 978-3-88007-125-4

Broschur, 60 S., 20 x 21 cm 
Zahlreiche schwarz-weiß Fotos und 
Illustrationen. 
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Interessengemeinschaft Baupflege
Nordfriesland und Dithmarschen e.V.

auch im Internet:

www.igbaupflege.de

Bewährtes bewahren.
Ihr Spezialist für historische und 

antikisierte Baumaterialien.

Tel. 0 48 62 / 10 44 81 40 • www.defries.com
Exklusiv im Schröder Bauzentrum GmbH, Garding & Co. KG • Süderstr. 53 • 25836 Garding • Fax 0 48 62 / 10 44 81 19

w

✆ 0 46 71 / 91 000 | info@breklumer-print-service.com

w

Breklumer Print-Service
GmbH & Co. KG

✆

Wir machen mehr

als nur bedrucktes 
Papier - wir bieten
Ihnen individuelle
Lösungen für Ihre

Projekte!
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Tel. 04661 / 5111
www.soelstiin.de
An der B5 Nr. 11

25920 Risum-Lindholm



Wir sind gern 
für Sie da,  
24 Stunden am Tag! 
Besuchen Sie uns auf 
www.liesegang.sh

Husum · Krämerstraße 12 · Telefon 04841 80550 · husum@liesegang.sh

TIPP: In unserem Online-Shop können Sie bei jedem Titel 
prüfen, ob er in der Buchhandlung Husum verfügbar ist.


